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PHPoſener Landwirtſchaft in der zweiten Maihälfte. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. >= 


Auf die warme Periode in der erſten Maihälfte trat] blüte, die in ſüdlichen Kreiſen bereits anfangs Mai einſetzte, 
Al, ſich ſehr in die Länge gezogen, und den ganzen 

onat gedauert. Die Wintergerſte wird langſam reif. 
X Auch die anderen Getreidearten haben in der Berichtszeit nur 
> r wenig Fortſchritte gemacht. Der Weizen begann zu ſchoſſen. 
phöchſte zwiſchen 1 Der Stand der Sommerung hat ſich weiter verſchlechtert. z 
Gegenden wurde mehrmals Re Das Gemenge bleibt ganz kurz. Bohnen find faum 6 m 

aler Gegend ot m 14, Mai Í t A und ſtehe Blüte. u die Erbje hen, 

; fehr > | 1 EEE 


zwiſchen 272° 


Die Regenmengen waren auch in der Verichtszeit ſehr 
unzureichend, fielen in kleinen Mengen und wurden durch 
häufige Winde bald wieder weggeweht. Sie betrugen in 
Siemionka, Kr. Kempen 34 mm, in Mikſtat 30 mm, in 
Zawada, Kr. Rawitſch 16 mm, in Konarzewo, Kr. Kroto⸗ 
#chin 16 mm, in Koſchmin 24 mm, in Powodowo, Kr. Woll⸗ 

fſtein 10 mm, in Pempowo, Kr. Goſtyn 12 mm, in Stralkowo 

335 mm, in Kowanowo, Kr. Obornik 19 mm, in Stajfowo, Kr. 

Czarnikau 24 mm, in Strykowo, Kr. Gneſen 28 mm, in Mark⸗ 

Städt, Kr. Wongrowitz 20 mm, in Nietuſzkowo, Kr. Kolmar 

9 mm, in Lachmirowice, Kr. Hohenſalza 26 mm, in Bijfupin, 

Kr. Bnin 34 mm (in der vorhergehenden Monatshälfte fielen 

dort allerdings nur 1,4 mm Regen), in Schubin 32 mm 

und in Koronowo (Bromberg) 30 mm. Trotzdem trat eine 
kleine Beſſerung im Stand der Kulturpflanzen ein, da 
der Boden infolge des kühleren Wetters nicht mehr fo ſtark 
austrocknete und auch die Pflanzen weniger Feuchtigkeit 
durch Verdunſtung verloren hatten. Der Saatenſtand be⸗ 
friedigt in den nördlichen Kreiſen mehr als in den ſüdlichen. 
Ebenſo iſt er auf den ſchwereren Böden bedeutend beſſer als 
auf den leichteren. Auf Lehmkuppen und Sandſtellen war 
ſchon Ende des Monats die Winterung notreif; auch die 
Sommerung iſt auf dieſen Stellen ausgebrannt. Der Regen 
konnte auf den leichten Böden die Dürreſchäden nicht mehr 
gut machen. ” : 
Der Einfluß der Dorp macht ia in dieſem Jahr in 
ſehr ſtarkem Maße auf den Stand der Kulturpflanzen geltend 
und wir werden auch dieſer Frage in Zukunft ein größeres 
Augenmerk ſchenken müſſen, als es bis jetzt der Fall geweſen 
war. Denn durch eine ſachgemäße Fruchtwechſelwirtſchaft 
kann die Ertragsſicherheit der Kulturpflanzen noch weſentlich 
geſteigert werden. ; ; ze 
> Wo Bodenfroſt aufgetreten ift, haben die Pflanzen dar⸗ 
unter gelitten. Nicht nur die Kartoffeln zeigen ſtellenweiſe Froſt⸗ 
ſchäden, ſondern auch die Gerſte und Hafer haben rötliche 
Spitzen bekommen. Raps hat ſchlecht angeſetzt. Die Roggen: 


grüner Roggen gemäht und verfüttert werden, Das Jnteref 
für Zwiſchenſaaten nimmt, wie man aus der verſtärk 
Nachfrage nach Wicken, Peluſchken, Erbſen, Inkarnatklee un 
Mais erſehen kann, zu. 

Die landwirtſchaftlichen Arbeiten haben in der Berichts 
zeit nur wenig Störung erfahren und konnten um 2 Woche 
früher beendet werden, als in anderen Jahren. Die Saat 
pflege machte nicht viel Arbeit, da auch das Unkraut nie 
wächſt. Mit dem Verziehen der Rüben iſt man faſt übera 
fertig; fie bekommen zum Teil ſchon die letzte Hacke, At 

den leichteren Böden im Kreiſe Mogilno wurden die Rübe 

durch den mehrere Tage anhaltenden Sturm verweh ur 
mußten zum Teil nachgedrillt werden. Auf guten 
beginnen ſie zu ſchließen. Ebenſo die Pflegearbeiten in de 
Kartoffelſchlägen wurden fortgeſetzt. Die zuletzt geſteckten 
Kartoffeln gehen noch nicht auf, die anderen konnten bereits 
behäufelt werden. Das Pflanzen der Wruken, Kraut ujw. 
machte wegen der Trockenheit Schwierigkeiten. Mit der 
Heuernte wurde ebenfalls angefangen. Teilmeije wurde das 
Heu ihon eingefahren. Abgeerntete Grünfutterſchläge laſſen 
ſich ſchlecht pflügen, weil der Boden ſchon ſehr hart "ges 
worden ijt. 

Pflanzenkrankheiten wurden bis dahin noch 
beobachtet. Neſterweiſe wurde Wurzelbrand in den 
feſtgeſtellt. Ebenſo Flugbrand bei der Winterger 
Getreideroſt tritt wieder, wenn auch noch 
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Maße auf. Weizen ift in einzelnen Gegenden vom Meltóu 
ſtark befallen. Von den tierischen Schädlingen ſcheinen auch 
die Junikäfer in dieſem Jahr in ſtärkerem Maße auftreten 
| zu wollen. Die Maikäferplage hat gewöhnlich nur bis zur 
Mitte des Berichtsmonats gedauert. In den Rübenfeldern 
verurſachen Engerlinge, Drahtwürmer und vereinzelt auch 
die Rübenfliege Schaden. Im ſüdlichen Teil hat der Pappel⸗ 
ſchwärmer die Pappeln vielfach kahlgefreſſen. Von den tieri⸗ 
ſchen Krankheiten ift wereinzelt Schweinerotlauf, Kälberdurch⸗ 
fall und Druſe bei Pferden aufgetreten. j 
a Den Landwirt interefliert nun beſonders die Frage, ob 
e, ſoweit er noch welches Getreide hat, dieſes noch vor der 
ernte verkaufen foll. Eine Feſtigung der Getreidepreiſe 
konnte man bereits in den letzten Wochen auf Grund der 
verſchlechterten Ernteausſichten beobachten. Es iſt möglich, 
daß ſie noch weiter anziehen werden. Mit Rückſicht jedoch 
auf den großen Geldmangel, der in der Landwirtſchaft 
heerrſcht, ift nach der Ernte mit einem ſtarken Getreideangebot 
zu rechnen, das leicht zu einem Abſinken der Getreidepreiſe 
führen kann. 

Wie wir ſchon berichtet haben, bat ſich der Roggenexport 
aus Polen in den letzten Wochen wieder etwas belebt und iſt 
vor allem nach Kanada im Zunehmen begriffen. Auch am 
diäniſchen Markt beſteht ein erhöhtes Intereſſe für polniſchen 
Roggen. Unverſtändlich find die großen Preisdiffrenzen für 
Getreide an den polniſchen Börſen. In der Zeit vom 14. 
bis 20. Mai ſtellten ſich die Wochendurchſchnittspreiſe für 
Weizen in Warſchau auf 17.70, in Poſen auf 16.30, in Lodz 


Wenn das Aufnieten von Mähmeſſerklingen auch feine 

ußergewöhnlichen Schwierigkeiten bereitet, jo find zur fam- 
emäßen Ausführung doch einige Kenntniſſe unentbehrlich. 
Zunächſt möchte man wiſſen, wie lang das Niet fein muß. 
Allgemein rechnet man, daß das Niet um feinen 175fachen 
Durchmeſſer überſteht. Bei der üblichen Stärke von 5 mm 
für Klingenniete würde das überſtehende Ende (h in Ab- 
bildung A) mithin 7% mm lang zu nehmen ſein. Praktiſch 
bleibt man aber darunter, weil ſonſt die Nietköpfe ſehr voll 
ausfallen und dann nicht immer frei unter den Meſſerhaltern 
hindurchgehen. 6 mm find in der Regel das Richtige beim 
Aufnieten von Klingen. Für normale 6 mm ſtarke Meſſer⸗ 
rücken ergibt ſich alſo eine Nietlänge von 13 wm (ohne 
Kopf!). Zum Aufnieten von Meſſerköpfen müſſen die über⸗ 
ſtehenden Nietſchäfte etwas länger jein, etwa 7—9 mm, weil 
in die längeren Nietlöcher mehr Material hineingeht. 
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Das Mähmeſſerniet wird in wechſelnder Richtung quer 
zum Schaft beanſprucht, oder, wie der Techniker jagt, auf 

bſcherung. Infolgedeſſen haben die Nietköpfe für die Halt⸗ 
barkeit der Nietung nur geringe Bedeutung, während es 


Preſſung an den Lochwandungen anliegen. 
urch richtig geführte Hammerſchläge beim Nieten erreicht. 
ild B zeigt ein richtig, mit ſogenannten „klebenden Schlä⸗ 
en“ heruntergeſtauchtes Niet, während Bild C ein Niet 
eranſchaulicht, wie es durch „Prellſchläge“ entiteht. 

Wenn man jemandem „eine klebt“, ſo iſt das ganz 
etwas anderes, als wenn „eine aufgeklatſcht“ wird. Die 
„Geklebte“ geht in die Tiefe und verurſacht eine dicke Backe. 
Die „Geklatſchte“ wirkt hingegen oberflächlich, ſo daß ſie nur 


Nietkopfränder herunter. 


abſtänden beſtehen. Bei größeren Differenzen find aber un⸗ 


auf 18.25, in Kattowitz auf 17.96, in Krakau auf 19.54, in 
Wilna auf 18.35, in Równo auf 16.15 und in Lemberg auf 
17.75 zl. Den niedrigſten Preis weiſt Bromberg auf mit 
15.55 gł je dz. Beim Roggen erzielte Lemberg 13.63, Lublin 
und Warſchau 12.23, bzw. 12.25, Poſen 12.92 und Bromberg 
12.43 zl. Den höchſten Preis hat Kattowitz mit 13.99 gł 
zu verzeichnen. Auch bei Hafer wurde in Kattowitz der 
höchſte Preis mit 13.95 gł erzielt. Den niedrigſten Hafer⸗ 
preis hat Równo mit 9.90 gł zu verzeichnen, während er 
in Warſchau 12.35, in Poſen 12.65 und in Bromberg 
12.68 zl betrug. 

Wie wir ſchon berichtet haben, wurden in den letzten 
Wochen Verhandlungen zwiſchen den Führern der deutſchen 
und polniſchen Landwirtſchaft in Warſchau und Berlin ge⸗ 
führt. Auf Grund dieſer Verhandlungen ſollen insbeſondere 
nachſtehende Artikel für die Ausfuhr nach Deutſchland bes 
rückſichtigt werden: Butter, Eier, Holz, Spiritus, Gänſe, 
Futtergetreide, Hülſenfrüchte und Sämereien. Ueber die 
Ausfuhr von Fleiſch⸗ und Fettprodukten nach Deutſchland | 
werden noch Verhandlungen geführt. Ferner hat die pola 
niſche Delegation die Verlängerung des Roggenabkommens : 
jowie den Abſchluß einer ähnlichen Vereinbarung über 3 
Weizen vorgeſchlagen. Von deutſcher Seite wurde als Gegen⸗ 
leiſtung die Ausfuhr folgender Artikel verlangt: Wein, Ge⸗ 
müſe, Fleiſch⸗ und Fiſchkonſerven, ſowie eine Reihe Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe. Man hofft, daß durch dieſen Warenaustauſch der 
polniſche Export nach Deutſchland um etwa 30 Millionen 
erhöht wird. 


Aufnieten von Mähmeſſerklingen. 5 


Von Werner Reche, Leipzig. Ę 


brennt. Beim Nieten ift es genau ebenſo, man muß „eine 
kleben“, denn die Wirkung ſoll ja in die Tiefe gehen, damit 
der Nietſchaft in ſeiner ganzen Länge zuſammengeſtaucht 
und dicker wird. Die „geklatſchten“ Schläge oder „Prell⸗ 
ſchläge“ wirken nur im oberſten Teil des Nietſchaftes. Mit⸗ 
hin iſt der gedrungene Anſtauch bei B und der pilzartige 


bei C eine ganz natürliche Folge zweier voneinander völlig = 


verſchiedener Schlagarten. 

Die gewollte Tiefenwirkung kann aber auch dadurch 
verloren gehen, daß man einen zu leichten Hammer benutzt 
— 500 s find das rechte Gewicht. Anfänger, denen der kle⸗ 
bende Schlag noch nicht ſo recht gelingt, nehmen vorteilhaft 
einen Hammer von etwa 700 g. — Und dann, nur ſenkrecht 
mit der Bahn des Hammers auf das Niet ſchlagen, aber nie 
mit der Finne, dem ſpitzen Ende! Damit würde man ledig⸗ 3 
lich das Nietende mit geringſt möglicher Stauchung aus 
einandertreiben. Aber gerade das Gegenteil, kräftiges, bis 
in den Setzkopf hineinreichendes Stauchen Joll ja erreicht 
werden — alſo ſtets mit der Hammerbahn nieten! — Einen 
ſchönen runden Nietkopf macht man mit dem Kopfmacher 
(Döpper), oder wenn ein ſolcher fehlt, „ſchellt“ man den 
Kopf, d. h. man ſchlägt, wieder mit der Hammerbahn, die 
Für die Haltbarkeit der Nietung 
iſt das Kopfmachen nicht erforderlich, es iſt lediglich Zierat, 
den man allerdings vom „Katzenkopf“ verlangt. 


Bei im Meſſerrücken verſenkten Nieten ift mitunter zu 
beobachten, daß der Setzkopf, das iſt der von der Fabrik 
aufgeſchlagene Kopf, auf die Klinge geſetzt wird. Das iſt 
grundſätzlich falſch, weil das Niet beim Nieten am Setzkopff 
naturgemäß weniger ſtark anſtaucht als am Schließkopf, Jo 
Ki derart aufgenietete Klingen bald locker werden und abs 
pringen. 

Stimmt der Nietlochabſtand in den Klingen und im 
Meſſerrücken nicht überein, ſo iſt eine haltbare Nietung nicht 
herzustellen, weil der Nietſchaft beim Herunterſtauchen ſehr 
bald an den hervorſtehenden Lochrändern angratet und ine 
folgedeſſen nicht voll einſtaucht (Abb. D), abgeſehen davon. 
daß die Nietfaſer teilweiſe abgequetſcht und die Klinge meiſt 
auch vom Rücken abgehoben wird. Außerdem krümmt ſich 
der Meſſerrücken infolge der in den einzelnen Nietungen 
vorhandenen Spannung. Wird aber das Meſſer gerichtet, 
und das iſt erforderlich, ſo ſcheren die Niete an. Ganz 
natürlich, daß die Klingen in ſolchen Fällen beim Mähen 
abſpringen. Will man ſolche Klingen nicht wegwerfen, jo 
kann man fiń durch Größerbohren der Löcher in den Klingen 
helfen, ſofern nur geringe Anterſchiede in den Nietloch⸗ 


bedingt paſſende Klingen zu 


beſchaffen. 
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Wieſennutzung und Wieſenmahd. 
Die Wieſen werden größtenteils noch mit der Handſenſe ge⸗ 
Der Grasmäher bewährt ſich mehr auf ganz ebenem Ge⸗ 
Schon Maulwurfshügel und Grasbülten würden ihn be⸗ 
hindern. Andererſeits geht die Maſchine über V 
weg, ohne das Gras kürzer faſſen zu können. Störend wirken 
ferner kleine Abzugsgräben. Zum Grasmähen mit der Maſchine 
müßten alſo die Wieſenflächen erſt vorher ſorgfältig eingeebnet 
werden. Das macht aber oft mehr Arbeit und Koſten, als man 
vorher gerechnet hatte. Außerdem iſt die Arbeit ſchon vor Beginn 
des Graswüchſes vorzunehmen, wobei ſtellenweiſe noch Nachſaaten 
zu erfolgen haben, um keine Lücken entſtehen zu laſſen. Iſt das 
jo verzichtet man beſſer auf den Grasmäher. 
ßigen Schnitt er nämlich ſonſt auf einer voll⸗ 
kommen ebenen Fläche ergibt, ſo ungleichmäßig fällt der Schnitt 
bei Hinderniſſen aus. Obenhin betrachtet, ſcheint es zwar viel⸗ 
fach nicht ſo. Würde man aber die Längen der Grasſtümpfe auf 
den Erhöhungen mit denen auf tiefer gelegenen Stellen ver⸗ 
gleichen, ſo würde man recht erhebliche Anterſchiede feſtſtellen 


ertiefungen Hins 


verſäumt worden, 
So guten gleihmä 


Wird die Handſenſe nicht regelrecht geſchwungen oder hat 
man ſie nicht jederzeit in der Gewalt, ſo ergeben ſich gleichfalls 
Ungleichmäßigkeiten. Am auffallendſten werden die AUnterſchiede 
zwiſchen der Mitte des Senſenſtrichs und dem Anhau bzw. Aus⸗ 
Bei großer Angeſchicklichkeit weiſen ſolche 

Senſenſtriche förmliche muldenartige Vertiefungen auf. 

Sind nun die Gräſer und andere Wieſenpflanzen verſchieden 
lang geſchnitten, ſo ſetzt nachher auch ein unterſchiedliches Wachs⸗ 
tum ein. Pflanzen, die nur wenig geköpft ſind, behalten viele 
unverletzte Triebe und Blätter. Dieſe werden, nachdem ſie Luft 
bekommen haben, höher emporſchießen. 
werden ſie aber oft alt und hart. 
dies noch mehr. Pflanzen, die kurz weggeſchnitten ſind, brauchen 

dagegen zunächſt einige Zeit zu ihrer Erholung. Dann kommen 
langſam die neuen Sproſſen und Blätter heraus. Da fie bis zum 
zweiten Schnitt nicht ebenſoviel Zeit zum Wachſen haben wie bis 

zum erſten, bleiben ſie weicher, ergeben alſo auch ein weicheres 
und leichter verdauliches Futter. Für einen gleichmäßigen Kau⸗ 
und Verdauungsvorgang bei den Tieren ift es aber weſentlich, daß 


ſchwung der Senſe. 


Bis zur nächſten Mahd 
Bei der Trocknung zeigt ſich 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten z 


Beſichtigungsfahrt nach Pentlowo. 


i Die Welage beabſichtigt auch in dieſem Jahre eine Exkurſion 
nach der Verſuchsanſtalt der Landwirtſchaftskammer in Pentkowo 
für intereſſierte Mitglieder zu veranſtalten. Es können dort nicht 
nur Verſuche mit den bekannteſten Sorten unſerer Kulturpflanzen, 
ſondern auch vergleichende Düngungsverſuche mit den verſchie⸗ 
denen Düngemittelformen, Frucht 
ſuche beſichtigt werden. Beſonders 
wirte intereſſieren. Die Exkurſion ſoll in der zweiten Junihälfte 
Das genaue Datum wird 
oder mündliche Anmeldungen 
age zu richten, 


0 utterpflanzenver⸗ 
ie letzteren dürften die Land⸗ 


noch bekanntgegeben. 
ſind „mógl ft talb 


Welage 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 
Achtung, Teilnehmer der Arbeitswoche Birnbaum! 
Der Treffpunkt Sonntag, den 10. 355 

of Luboſch (bei GŁ 

det eine Flurſchau des 
ontag nachm. Ausfahrt nach M 
Mittwoch beginnt die Radtour über Schiln, 
Kupferhammer, Streeſe. Donnerstag: Bentſchen, Beſichti⸗ 
ung von Rothenhof, über Zodyn, Wollſtein, Rakwitz und nach 
er Beſichtigung der Wirtſchaft des Herrn Linke⸗Podgrabowice 
Jablone. Freitag: Fort N 
ins Hopfengebiet: Boruf, Neutomiſchel, Paprot 
Kuſchlin. Sonnabend: Rückfahrt über 
Birnbaum. Sonntag: Abſchluß der A 
Flurſchau in Niemierzewo. 


Turnier vereinigung. 

onntag, dem 15. Juli und Sonntag, dem 22. J 
| gli der Zoppoter Sportwoche in Zoppot internationale 
ennen ſtatt. — Die Ausſchreibung liegt in der Geſchäftsſtelle der 
Turniervereinigung aus. : A 
Das Gneſener Herbſtturnier iſt für die Zeit vom 29, 9. bis 

1. Oktober feſtgelegt. 
blatt bekannt gegeben. 


es Herrn Bardt⸗Luboſch. Po 
sbauernvereins Birnbaum ſtatt. 


Dienstag nachm. 


— 


geht die Fahrt nach 


Näheres wird rechtzeitig im Zentralwochen⸗ 


wiederum nicht kurz ſein; denn ſonſt würde die heiße Sonne 
zu ſehr auf die Wurzeln brennen und manche Gräſer zum Ver⸗ 
dorren bringen. Der zweite Schnitt ſoll bei zweiſchürigen Wieſen 
allgemein nicht ſehr kurz ſein, und zwar um ſo weniger, je ſpäter ge⸗ 
mäht wird. Es iſt dann bereits mit der Winterkälte zu rechnen. 
Um die Wurzeln gegen fie zu ſchützen, müſſen die oberirdiſchen 
Teile ſchon wieder etwas herangewachſen ſein. Daß dies zu ſchnell 
und zu üppig geſchehen könnte, iſt bei dem kühleren Herbſt⸗ 
wetter und nach der vorangegangenen Trieberſchöpfung nicht zu 
befürchten. Auf dreiſchürigen Wieſen kann natürlich auch der 
zweite Schnitt noch kurz genommen werden, weil ſolche ungewöhn⸗ 
lich fruchtbaren Wieſen ſich nicht ſo bald erſchöpfen. Erſt der 
dritte Schnitt iſt mit Schonung vorzunehmen. Wo ſtrenge Winter Za 
häufig find, verzichtet man aber häufig trotz großer Fruchtbarkeit GA 
auf einen dritten Schnitt und läßt ftatt deſſen das Gras gu den 
beiden anderen etwas länger werden. Die Maſſe reicht dabei wohl 
nicht ganz an die von drei Schnitten heran; aber man bekommt die 
beiden Schnitte ſicherer trocken herein als womöglich den dritten 
Schnitt. Außerdem wird die Wieje mehr geſchont und geſchützt. 
Ferner iſt auf einer triebkräftigen Wieſe hartes Futter auch bei 
längerem Stande nicht in dem Maße zu befürchten wie auf 
ärmeren Wieſen. 
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ı Ende Juni d. Js. veranſtaltet der Wielkopolſki Kl. 
Konnef auf dem Hippodrom in Poſen ein Reitturnier. Di Mi 
glieder der Turniervereinigung der Welage find zur aktiben Beteili⸗ 
ung beſonders eingeladen. — Genauer Termin und Nennungs⸗ 
chluß werden noch bekannt gegeben. Die Bedingungen in deutſcher 
Sprache können bei der 9 400 tsſtelle der Turnierbereinigung der 
W. L. G., Poznan, Piekary 16/17, angefordert werden. ; 


Turniervereinigung der Welage, 


Auf zur II. diesjährigen Tagung der ehemaligen ; 
: - £andwietjchaftsjchiiier Wollſtein! 2 


Am Donnerstag, dem 14. Juni, findet aus Anlaß des Beſuches 
nterſchüler, die 4, diesjährige Tagung der Eh 


= 
GE) 
sa 


Bezirk Poſen I. | 2 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm in der Ge ED 
ftelle hen 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 21. 6., vorm A Ah 
im Konfum. Schrimm: Montag, 25. 6, vorm. 10 Uhr im Hotel Ce 
tralny. Verſammlung: Ortsgruppe Podwegierki u. umg.: Dons 
nerstag, d. 14. 6. um 6 as bei Machinſki. Vortrag über das 
Thema: „Möglichkeiten des deutſch⸗polniſchen Agrarhandel“. 
Ortsgruppe Stralkowo. Verf, 16. 6. um 4 Uhr bei Barall. 
Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge 
ſchäftsſtelle ul, Piekary / 16/17, Neutomiſchel: Jeden Don 
vorm. in der Konditorei Kern. Samter: Dienstag, 12. 6., 
Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 15. 6., in der Spare und Di 
kaſſe. Bentſchen: Freitag, 22. 6., bei Frau Trojanotw 
Montag, 25. 6., bei Frl. Heinzel. Birnbaum: Diens 


S3 a Weigelt. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
pjewo: Mittwoch, 13. 6., um 4 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: Herr 
Mauve⸗Poſen: „Erbſchaftsregulierung“. 


Kreisgruppe Birnbaum: Flurſchau Sonntag, 10.6.; Treff- 
unit um 1 Uhr bei Herrn Bardt⸗Luboſch. Abfahrtszeit ſetzen 
ie Ortsgruppen feft. Nach der Flurſchau gemütl. Beiſammenſein. 
Alle Mitglieder des Kreisvereins find mit Angehörigen vom reis- 
orſitzenden herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Neutomiſchel: 
Berl. Sonntag, 17.6., um 5 Uhr in Satopy. Lokal wird noch befannt- 
egeben, Vortrag: Herr Schnitzer⸗Poſen über: „Verſicherungs⸗ 
ragen“! Ortsgruppe Rzeein: Montag, 18. 6., Wieſenſchau unter 
Leitung von Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen von 11—1 Uhr in 
Rzeein. Treffpunkt um 11 Uhr bei Herrn Paul Fellberg. Von 
3 Ubr ab in Jaſionna und Obelzanka. Anſchl. Verſammlung bei 
eren Friedr. Linke⸗Obelzanka. Ausſprache über das Geſehene. 
rtsgruppe Jaſtrzebſko: Wieſenſchau unter Leitung von Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen Dienstag, 19. 6. Treffpunkt 10 Uhr bei Rieſner. 
ah Uhr bet Rieſner Verſammlung. Ausſprache über das Gee 
ſehene. 
SA Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Fordon: 9. 6. um 6 Uhr Hotel 
Krüger, Fordon. Ortsgruppe Wladyſtawowo: 10. 6. um 3 Uhr 
ausnahmsweiſe Gaſthaus Schlieter, Rynarzewo. Ortsgruppe 
oledowo: 11. 6. um 3 Uhr bei Herrn Möller, Zoledowo. Orts⸗ 
gruppe Legnowo⸗Otorowo: 15. 6. um 5 Uhr Gaſthaus Stern, Dto- 
101 Ortsgruppe Krölikowo: Verſammlung der Frauen und 
Jung rauen der Mitglieder der Ortsgruppe Krölitowo am 17. 6. 
um 34 Uhr im en Cięzkowo Vortrag Frl. Dr. Weide- 
ann⸗Poſen über „Allgemeine Geſundheitspflege unter Berückſich⸗ 
ng der erſten Hilfe bei plötzlichen Krankheiten und Unfällen“. 
der herzurichtenden Kaffeetafel bitte Tiſchdecken, Kaffeetaſſen 
d Gebäck mitzubringen. Anmerkung! Der am gleichen Tage an⸗ 
gelekte Vortrag des Herrn Huth⸗Bromberg in Krölikowo fällt 
Der ſpätere Termin wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe 
chle: 21. 6. um 5 Uhr G ere Joachimczak, Mochle. Ortsgruppe 
ipiory: 24. 6. um 3 Uhr Vereinslokal Sipiory. In allen Ber- 
mmlungen Vortrag Herr Huth⸗Bromberg über „Sibirien und 
e weltwirtſchaftliche Bedeutung“. Ortsgruppe Koronowo: 
6. um 3 Uhr Hotel Fergin, Koronowo. Tagesordnung: 
hverwertungsgenoſſenſchaft Bromberg. 2. Felderſchau. 
chung e . en. iejenjdjanen: Dris- 
e Ciele: 25. 6. Sammelpunkt Gehöft Scheewe, Kruſzyn kr. 
5 ittags. Schluß mit Vortrag Lolal Eichſtedt Zielonka. 
risgeuppe Ludwitowo: 27. 6. Sammelpuntt Gehöft Bahr, Lud- 
wit Uhr vorm. SEO R S 
i 5 Bezirk Gneſen. 
Flurſchauen unter Leitung von Ing. agr. Karzel: Ortsgruppe 


Näheres wird durch 
sgtuppe Strzuzewo 


fiu 


haus Mieleſzyn. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über „ 
ſch⸗ polnische Abkommen und ſeine Auswirkungen auf die Land⸗ 
ſchaft.“ Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


; Bezirk Liſſa. 8 
Sprechſtunden: zn 8. 6. vorm. 11 Uhr und 22. 6. um 
Uhr. Wollſtein: 15. 6. (wegen des Feiertags am 29. 6. wird 
die Sprechſtunde (piter bekanntgegeben). Verſammlungen: Orts⸗ 
gruppe Jutroſchin: am 10. 6. um 143 Uhr bei Stenzel. Vortrag: 
lomlandwirt Bußmann, anſchließend Ae en e Mitteilun⸗ 
Ortsgruppe Reijen: Flurſchau 24. 6. Treffpunkt mit Wagen 
Uhr Gaſthaus ee ambitſch. Güterbeamtenbezirks⸗ 
verein Life: Die diesjährige Wirtſchaftsbeſichtigung findet wies 

der am 29, 6, ſtatt. Näheres wird no 

1 der Junglandwirte am 9. 6. im Schützenhaus Goſtyn um 
16 Uhr. Am 15. 6. um 15 Uhr bei Hübner in Rakwitz. Am 
16. 6. um 17 Uhr in Reiſen bei Klopſch. Am 20. 6. um 17 Uhr 


410 so 


bekanntgegeben. Unter 


in Liſſa Hotel Conrad. Am 22. 6. um 17% Uhr in Rawitſch bei 
Bauch. Wir bitten die Söhne unſerer Mitglieder an den in 
Frage kommenden Orten an dieſen Unterweiſungen teilzunehmen 
und. möglichſt Grundbuchauszüge mitzubringen. Poniec: Sonn⸗ 
ag d. 10. 6, Flurſchau in Langguhle. Treffpunkt nachmittags 
2 Uhr in Sawada. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, den 11. 6., bei Wentzel; 
Pogorzela: Mittwoch, den 13. 6., bei Pannwitz Schildberg: Don⸗ 
nerstag, den 14. 6., in der Genoſſenſchaft; Krotoſchin: Freitag, 
den 15. 6., bei Pachale. Unſer Büro befindet ſich jetzt in der 
ul. Gimnazjalna 25, 1. Etage (Kachelfabrik Kurzbach). Verſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe Ratenau: Sonnabend, den 9. 6., um 146 Uhr 
bei Boruta, Ratenau. Ortsgruppe Przemyſtawki (Glücksburg): 
Sommerfeſt Sonntag, den 17. 6., um 3 Ahr im Walde Cerekwica. 
Abends im Gaſthauſe. Mitglieder und Angehörige, auch die der 
Nachbarvereine, ſind eingeladen. 


Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Czar⸗ 
nikau: woe At den 8. 6., vorm. bei Surma. Verſammlungen: 
Ortsgruppe Altſorge: Freitag, den 8. 6., um 8 Uhr im, Vereins» 
lokal. Sämtliche Mitglieder werden erwartet. Ortsgruppe 
Grützendorf: In den allernächſten Tagen beginnt in Althütte der 
Haushaltungskurſus. Intereſſenten wollen ſich umgehend an den 
Vorſitzenden Herrn Mileke, Althütte, wenden. 


Flurſchau in Wioita. 

Wie alljährlich ſo fand auch in dieſem Jahr wieder auf den 
Feldern der Herrſchaft Wioſka eine Flurſchau ſtatt, an der diesmal 
die landwirtſchaftlichen Vereine von Rakwitz⸗Tarnowo, von Gloden⸗ 
Rothenburg und Jablone und Umgegend teilnahmen. Nach ein⸗ 
gehender Beſichtigung der Felder verſammelten ſich ca. 600 Perſonen 
im Schatten der herrlichen alten Lindenbäume des Wioſkaler Vartez 
zu einer gemütlichen Kaffeetafel, bei welcher Frau Gräfin Schlieffen 
ihre bäuerlichen Freunde in einem Gedicht begrüßte, das in einem 
a oT zur Heimatliebe, zur Schollen⸗ und Brudertreue 
ausklang. 

Der stellvertretende Kreisvorſitzende Herr Linke⸗Podgradowice 
lobte den guten Stand der Felder, vor allem der Gerſten⸗ und 


Roggenſchläge und der Zuckerrüben, wofür man bei der außer⸗ 


gewöhnlichen Dürre Gott nicht dankbar genug ſein könnte. Danach 
jejjelte Herr Sültemeyer, ein Anſiedler von 66 Morgen aus Domi⸗ 


noo, in einem einſtündigen von Herzen kommenden und zu Herzen 


gehenden Vortrage die Anweſenden ganz beſonders auch unſere 
jungen Landwirte, die er zur eifrigen Mitarbeit in den Organiſa⸗ 
tionen der Welage und der Genoſſenſchaften aufforderte. Herr 
Sültemeyer trat für unſere Organiſationen und ihre hochverdienten 
Führer ein gegen die dauernden Verleumdungen und Vorwürfe, 
die von nicht unterrichteten Elementen in das Poſener Land hinein⸗ 
getragen worden ſind. Sehr intereſſant war der Bericht über ſeine 
Reiſe nach Wolhynien vor etwa 10 Jahren und nach Kongreßpolen, 
die er im Auftrage des Genoſſenſchaftsverbandes als Sachver⸗ 
ſtändiger unternommen hätte, um unſeren wolhyniſchen Brüdern 
hilfreich mit ſeinen Erfahrungen zu dienen. Bei den ſehr warm ge⸗ 
haltenen Ausführungen über die wahre Volksgemeinſchaft, über 
eine treue Dorfgemeinſchaft, die ſich nicht in leeren Phraſen, ſondern 
in aufbauender Tat und aufrichtiger Nächſtenliebe zeigen müßte, da 

merkte man, daß ein aufrechter Chriſt und ein deutſcher Mann hinter 
dieſen Worten ſtand. Herr Sültemeyer ſchloß ſeine Ausführungen 
mit der Bemerkung, daß er ſelten eine ſo große und in ſo treuer Liebe 
verbundene Bauerngemeinſchaft gefunden hätte wie hier in Wioſka, 
an der auch die Arbeiterſchaft und alle in der bäuerlichen Wirtſchaft 
tätigen Perſonen teilnähmen. Reicher Beifall folgte dem Vortrage 
und klang mit einem „Hoch“ aus auf Herrn Sültemeyer, der ſeinen 
60⸗jährigen Geburtstag nicht in feinem Familienkreiſe verlebte, 


genoſſen Anregung und Freude zu geben. N ; 
Den zweiten, hochintereſſanten Vortrag hielt Herr Piepers 


„Jagen au, der 90 Morgen beſitzt. Er ſchilderte, mit welcher Be- 


geiſterung er erſt Mitglied der Jungdeutſchen Partei geworden 
war, dann aber einſehen mußte, daß Worte und Taten dieſer 
Partei im Widerſpruch ſtanden; man müſſe dieſe Partei ablehnen 
und die Einigkeit erhalten. Von den wenigen Jungdeutſchen 
meldete ſich Herr Liemann⸗Jablone zum Wort mit der EN 
daß in dieſer Verſammlung Politik getrieben würde, worauf alle 
Anweſenden ſich zum Zeichen des Proteſtes von ihren Plätzen 


erhoben. Nachdem ein Handwerker aus Rakwitz, Herr Grieſche, 


in ſehr herzlicher Weiſe ein „Hoch“ auf die Gaſtgeberin ausbrachte, 
indem auch der Verbundenheit zwiſchen der Stadt Rakwitz und 
dem Bauerntum Ausdruck gegeben wurde, dankte Frau Gräſin 
Stehen allen Gäſten für die große Freude, die ihr auch in dieſem 
Jahr durch den ſo ſchön und harmoniſch verlaufenen Nachmittag 


baum“. Frau Gräfin Schlieffen bat darum, daß wir im Gedanken 


zwiſt begraben müßten; denn dieſer Bruderkampf würde immer 
tiefer in unſer Volksleben hineingreifen. Er würde nicht nur die 
einzelnen Gemeinden ſondern auch die Familien auseinander⸗ 
reißen. Aus dem Grabe des unbekannten Soldaten klingt die ernſte 
Mahnung uns entgegen: ; x >> 


sondern unter dem alten Lindenbaum in Wioſka, um 600 Volks⸗ A 


bereitet worden wäre und deklamierte das Gedicht „Der alte Linden⸗ i 
an die 2 Millionen der toten Helden des Weltkrieges den Bruder⸗ = 


biünkel und Partei⸗ und Klaſſengegenſätzen immer feſter zuſammen⸗ 


Wiohl ſtellt. 


Wir fern Begrabenen — früh Gefallenen 
können nicht Ruhe finden, s RE 
folange, euch Lebende, ewig Strehende 

nicht Liebe und Eintracht binden.“ * 


Gerade die Frauen der Welage und der evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfe hätten die doppelte Pflicht, überall im Geiſte der verſöhnen⸗ 
den Bruderliebe zu wirken, damit wir uns alle frei von Standes⸗ 


ſchließen im Geiſte des wahren Nationalſozialismus der Tat und 
der aufbauenden Arbeit, die das Gemeinwohl über das eigene 


Die Verſammlung, die von Herrn Linke mit einem herzlichen 
Dank an die Gaſtgeberin geſchloſſen wurde, war getragen von der 
Treue zu unſerem „Bekenntnis“ und war ein ſchönes Zeugnis 
dafür, mit welcher Bruderliebe dieſer große Teil des Kreiſes Woll⸗ 
ſtein zuſammenſteht. i 


Abjdlugieier des Kodhfurjus Orchowo. 
Die Ortsgruppe Orchowo der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft veranſtaltete im Pfarrhaus Orchowo einen 
viermonatlichen Koch⸗ und Handfertigkeitskurſus, der am Sonn⸗ 
abend, dem 12. Mai d. Is., im Saale der Frau Przybylſta, 
Orchowo ſeinen Abſchluß fand. Die Leiterin des Kurjus, Frl. 
Schmidt, verſtand es ſehr gut, die Jungfrauen für die hohe Kunſt 
des Kochens und Backens zu begeiſtern. Aber außer Kuchen und 
Backen hatten die fungen Mädchen viel theoretiſche Unterwei⸗ 
ſungen. An Nachmittagen wurde fleißig genäht und geſtickt. Bei 
der Abſchlußfeier fand eine Ausſtellung der angefertigten Gegen⸗ 
ſtände im Pfarrhaus 2 5 Die ſchönen Torten und Kuchen Wit 
den zum größten Teil bei der Kaffeetafel verzehrt. Der Unter: 
verbandsdirektor und Kreisvorſitzende für den Kreis Mogilno, 
Herr Rittergutsbeſitzer Roth⸗Twierdzin, jowie unfer Ortspfarrer, 
Herr Diſtelkamp, und Herr Rittergutsbeſitzer Schneider⸗Razanna 
haben es ſich nicht nehmen laſſen, unſerer Veranſtaltung von 
Anfang bis zu Ende beizuwohnen. SE : 
Abends fand die Feier im Saale jtatt und wurde durch 
Geſangsvorträge des Orchowoer Geſangvereins unter Leitung 
ſeines ſehr rührigen Dirigenten, Herrn Hoffmann, ſowie einer 
ein deri ran Lin fl 1 RUE de au mn ; 
eingeleitet, worauf ein flott geſpieltes Theaterſtück zur Auffüh⸗ 5 A 
zung gelangte. Weitere Geſangvorträge und Volkstänze be⸗ Tieren droht mehr der gitzſchlag als der Sonnenſtich. . 
ſchloſſen die Feier. Sodann trat der von der Jugend beſonders Gegen dieſen ſind ſie gut durch Lufthöhlen im Stirnteil ihres 
erſehnte Tanz in ſeine Rechte und bald wiegte ch jung und alt] Schädels geſchützt. Deshalb können ſie im Freien in der heißen 
nach alten und neuen Tanzweiſen. Jahreszeit lange in der Sonne ſtehen, ohne daß etwas zu be⸗ 
; Wie die Veranſtaltung bewieſen Hat, iſt in der Orchowoer fürchten wäre Zugpferde bedürfen auch keines beſonderen Kopf⸗ 


Gegend von irgendwelchen Gegenſätzen zwiſchen alt und Jung ſchutzes. Stehen Tiere dagegen in einem engen Naum und in 
H und Rleinbelig nits gu merten, Möge tiele cel, ehe lo finb Nie bei großer Hitze ſelbſt in Ruhepa 
azu beitragen enger zuſammenzuſchließen, a REES 
bebe fe , een łam m > 


> Se Die wilde FREE 
..:. ̃ð ßkxꝙßaß W PAZ en ijt eine zweijährige Pflanze, welche ſich nur durch reif gewordenen 
: und ausgefallenen Samen fortpflangt, Ausrotten tann ma 
Bekanntmachungen Unkraut dadurch, daß man mehrere Jahre hindurch keinen Sa 
zur Reife kommen läßt. Dazu hat man nur nötig, die Schnit 
. —n —. finde Wieje jo zu legen, daß die wilden Möhren von ode 
z während, ſpäteſtens aber kurz nach der Blüte gemäht werd 
: Roggendurchſchnittspreis. Wenn es ſich um die Vertilgung dieſes läſtigen Unkrauts ha 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für | darf man es auf einen gewiſſen Minderertrag der Wieſe a 
21. 


Roggen beträgt im Monat Mat 1934 pro dz 13.034 nicht anſehen, welcher durch die Mug e U 
aßregel ja nur einige 


; i Möhre bedingt wird, zumal Die aht 
Bo Z say bwina tie Geſellſchalt en: zu werden braucht. Da die Möhre AI 0 


; ES re wert hat als gute Gräjer und Kleearten, jo verſchlechtert jie n 
Beiträge für die Sandwirtichaftstammer. 


die Güte des Fulters. Außerdem nimmt fie den guten Wie 


. À S pflanzen Luft, Liht und Nahrung. 
Die Gebühren zugunſten der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗⸗ ge = i 
kammer wurden für Die Zeit vom 1. 4, 1934 bis 31. 3. 1935 vom | — — 
Landwirtſchaftsminiſterium beſtätigt und werden 2.194% des 
kataſtralen Reinertrages, ausgedrückt in Zloty nach der Mart- f 
relation 0.47 Mk. = 1 Zloty, betragen. : 


x 2 ź ; ZARZ] : ~ 
Neue Standardnormen für polniſches Getreide. Frage: Kalkung zu Kartoffeln. Warum wird vielja 
Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat in einem koſſel had zu geben, da doch der Kalk d 
Schreiben dom 15. Mai 1934 an den Verband der Getreide⸗ und USA . 
Produktenbörſen die für ganz Polen geltenden Standardnormen Antwort: Wird Kalk direkt zu Kartoffeln gegeben, 
für Weizenmehl und Weizentleie beſtätigt Dieſe neuen Standard: keine Schorfgefahr. Die Vorteile liegen aber darin, DA 
normen treten am 1. Juli 1934 in Kraft. Von dieſem Tage an | Zeit der Kalkanwendung in dieſem Fall auf einen 9 
werden nur ſolche Transaktionen an der Börje Steuererleichte⸗] raum erſtreckt. Denn man kann ihn auch noch nach der Be 
rungen genießen, die dem neuen Standard entſprechen. der SE GI bis zu dem Zeitpunkt, wo die einzelnen 
3 : = A RY: 2 5 Ieh oder S tell 1 1955 men : Reich 
JERE i ; I zeitig wird eine gute Verteilung des Kaltes im Boden erreicht. 
SML 1 0 An ee Veen n . nit der Rattbiingung zu Kartoffeln au 
ſteigerung von Flachs eine Ausſtellung unter dem Titel „Pol⸗ eben. Do den Sartojjelu als Borfeuigt gu Weizen -oder ZMIE 
nijjer Flachs“ in Wilna eröffnet worden. Die polniſche Negie⸗ ż 
rung unterſtützt die Bemühungen der polniſchen Flachsanbauer 
und hat, um den Abſatz im Inlande zu ſteigern, verfügt, daß grube aus Beton zu bauen oder aus Ziegeln zu mauern 
die Militärbehörden ſoweit wie möglich tat Baumwoll der Beton von der Jauche angegriffen? In welchem Verh 
geweben Flachsgewebe für die Soldatenunifor⸗] müſſen Sand und Zement gemiſcht werden, wie lange m 
men verwenden, x ER I Jauche von der friſch betonierten Grube ferngehal 


Frage: Jauchgrube. Putz. Iſt es vorteilhafter, eine Jauch 
7 88 


BEAT) 
4 


Antwort: Jauchegrube. Putz. Bei kleineren Ausführungen 
ürfte es zweckmäßiger fein, die Jauchegrube aus ſcharf gebrann⸗ 
ten Ziegelſteinen im Zementmörtel herzuſtellen. Innen iſt das 
Mauerwerk mit einem 2 Zentimeter 5 gebügelten Zement⸗ 
u verſehen. Die Grube darf natürlich erit nach vollkomme⸗ 

i ementputzes in Benutzung genommen ‚were 

etwa drei Wochen. Ein zweimaliger An⸗ 

t Inertol ift zweifellos gut. Bei der Herſtellung des 
Zementmörkels für den Ziegelbau wird ein Teil Zement und 


— 


Nee Geldmarkt.‘ < 
Surje an der Poſener Börſe vom 5. Juni 1934 E 


Bank Poljki-Uht. (100 zł) zł 85.— | 4% Dollarpramien ani, $ 
4%%, Dollarpfandbr. der Ser. (Stck. zu 5 $) 52.75 1 


; zwei Teile reiner, ſcharfer Sand verwendet. 

er 5 5 | ; ; Poſ. Landſchaft Serie K 40% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. = 
Frage: Fütterung tragender Stuten. Welche Futtermittel v. 1938 1 $ zu 5,3075 zł (Stück zu zł 100.—) 112.— zł f 
ann ich an eine tragende Stute verfüttern? Wie lange vor dem (früher 3% alte Dollar- 5% ſtaakl. Konp⸗ Anlelhe 64.60% f 

Abfohlen kann die Stute arbeiten?“? pfandbr. ) ee = 

Antwort: An tragende Stuten fann man gejundes Heu und 5 1 
gu 1 nl? 5 uch Kleie iſt geeignet. e wenn ſie 50% 1 Fe ee | ee aa 11 70 69 
au haben find, bilden ein ausgezeichnetes Pferdefutter, namente | (46) ...... ... 64.99% 100 jów. Franzen = zt 172.10 


in den naßkalten Herbſt⸗ und Wintertagen, in denen die Druſe 


i ) 2 
100 franz Frank. .. 6 .2ł34.95% | 100 holl. Guld. = ..... zł 359.—. 
1 Dollar . zł 5.29%] 100 iſchech. Kronen ... zł 22.04 


Distontfaß der Bank Polti 5% 
Aucje an der Danziger Börſe vom 5. Juni 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden 3.07 100 Zloty = Danziger 


Hi 
N a ritt. In einem Gutsbetrieb hat man den ganzen Pferde⸗ 
bheſtand in arbeitsſtiller Winterszeit wochenlang mit Möhren 
und Gerſtenſtroh gefüttert. Dabei wurde weder Hafer noch 
Heu gegeben. Indeſſen iſt eine ſo einſeitige Fütterung nicht jeder⸗ 
manns Sache. Als billigen Hafererſatz kann man Trockenſchmitzel 
eben. Eine ſolche Futtermiſchung würde etwa aus 70% Hafer, 


% Trockenſchnitzel, 10% Sojaſchrot oder anderem beſtehen. — 9 
Trogenſchnigel kann man trocken oder, wie Haferhädfel, ange- 1 Pfd. Stlg. Danz. A 15.451 GND inc wet, 57.94 
feuchtet RAS z EA te daß kin mer ur Kurſe an der Berliner Börſe vom 5. Juni 1934 
( t > 
Ga en de e ee 100 holl. Guld. — deutſch. nebſt Ausloſungsr. für 
„Marr . 169.85 100 RM. 1—90 000,— 
100 ſchw. Franken = = deufihe Mark ..... 96— 
deulſche Mar „ 81. 50 Anleiheablöſungsſchuld 
1 engl. Pfund = Bid. ohne Auslofüngsr. für 
Mank . 12.650) 100 RM. = did. Mk. 22.65 
100 Zloty — did. Mark 47.30 | Dresdner Bank......... 2— 
Anleiheablöſungsſchuld Dh. Bank u, Diskonkogeſ. 57.50 


Amkliche Durchſchnitiskurſe an der Warſchauer Börſe 

r Dollar Für Schweizer Franken 
(30. 5.) se (2. 6.) 5.301/4 | (30. 5.) 172.81 2. 6.) 172.28 
(81. 5.) — (4. 6.) 5.301/4 (31. 5.) — (4. 6.) 172.30 
(1. 6.) 5.30% (5. 6.) 5.297/,|( 1. 6.) 172.37 (5. 6.) 172.10 


Złotęmógig errechneler Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
30. 5. 5.28%, 31. 5. —, 1—2. 6. 5.30, 4—5. 6. 5.30. ` 


; Erklärung. 
1. Mit Rückſicht auf verſchiedene Zuſchriften an die 
lage betr. die Wiedergabe meiner Rede auf der General⸗ 
ammlung der „Credit“ in Nr. 17 des Zentralwochen⸗ 
emerke ich, daß das Zentralwochenblatt nicht nur 
gan der Welage ſondern auch der Genoſſenſchaftsverbände 
iſt. Infolgedeſſen halte ich es für durchaus zuläſſig, darin 
über Fragen einer Genoſſenſchaft zu berichten. 
2. Was den Inhalt meiner Ausführungen anbelangt, 
o ergibt fich ohne weiteres, daß ich verſchiedene Arten von 
Kritik genannt und mit verſchiedenen Ausdrücken abgewehrt 
habe. Die Kritik des Freiherrn v. Roſen habe ich, wie ſich 
us meinen Worten ergibt, nur als unſachlich, d. h. nicht 
m Intereſſe der Sache liegend bezeichnet. ; ; 


Der von mir gebrauchte Ausdruck „infam“ betrifft 


A 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. zentralgenoſſenſchaft. = 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 6. Juni 1934, 


Maſchinen. Das Geſchäft in landwirtſchaftlichen Maſchinen 
leidet nach wie vor unter den gedrückten Preiſen für alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte. Ganz läßt ſich jedoch der unleugbar 
vorhandene große Bedarf nicht unterdrücken, jo daß von einer 
vollſtändigen Geſchäftsſtille nicht geſprochen werden kann. > 


AE e ; EEE, Nachfrage beſteht nach Dreſchmaſchinen jeder Größe und ſind 

5 ao eine beſonders hinterhältige, von mir in einem beſonders Dampfdreſchmaſchinen in gutem Zuſtande geſucht. Die 
ſonderen Abſatz ganz eindeutig umriſſene Art von Kritik.] Ausfälle an dieſen Maſchinen durch Brandſchäden in den letzten 

ieht ſich in keiner Beije auf den Antrag von Rojen. Jahren find faſt ausſchließlich durch den Kauf gebrauchter Ma⸗ 

8 auch in jeder Weiſe ferngelegen, die Antragſteller ſchinen gedeckt worden. Neue Dampfdreſchmaſchinen find in den „ 
ntrages v. Rofen irgendwie perſönlich zu verletzen, was letzten Jahren fo gut wie gar nicht eingeführt worden. Es bes 

dermit nochmals ausdrücklich feftitelle. ſteht daher bereits ein fühlbarer Mangel an gut erhaltenen 


1 B. von Saenger. Dampfdreſchmaſchinen, die nach ſachgemäßer Reparatur noch eine 
Poſen, 4. Juni 1994. längere Lebensdauer bei guter Leiſtung verbürgen. Z 
PRE Auch Drillmaſchinen waren in dieſem Jahr etwas mehr ge⸗ 
Erwiderung eines deutſchen Bauern. -$ fragt; für die Herbſtbeſtellung haben wir bereits einige Drill z 


A der Mitteilung d ; 3 « e, 8, maſchinen verkauft. Wir haben beſonders in den Arbeitsbreiten 
die (nić meiner Decken e AB pos ole 1%, 2 und 2% m eine Anzahl fabrikneuer Drillmaſchinen in den 
gendes zu erwidern: bewährten Fabrikaten „Dehne“ und „Iſaria“ auf Lager, die wie 
Herr Reinefe bezweifelt, daß ich Verſaſſer der in Nr. 19 des weit unter den heutigen Einkaufspreiſen abgeben können. Wir 5 


3e tralwochenblatts enthaltenen 55 tungen eines deutſchen bitten, bei Bedarf unſere Offerte einzufordern. * 
ern“ bin. Dieſem ausgeſprochenem Zweifel gegenüber Be: A 7 775 
e ich mich als Verfaſſer derſelben. iter erklärt er, mich In Erntemaſchinen beſchränken wir uns in dieſem Jahr 
Veröffentlichung von meinen Briefen, in deren b er ift, wieder auf das Fabrikat der Internationalen Harveſter Com⸗ 
ele: t bringen zu wollen. Ich fürchte die Ye | pany (Deering), da ſich die amerikaniſchen Maſchinen infolge des 


ke „Sz e en g eme neee geſunkenen Dollarkurſes zurzeit am billigſten kalkulieren. Wir 


redit“ betreffend. Ich habe die frühere Tätigkeit des find in der Lage, die diesjährigen Modelle noch günſtiger als im 

er Reineke ſehr geſch ipt und alle Achtung vor feiner Perion | vorigen Jahr abgeben zu können. Die Original⸗Erſatzteile für 

; fen er Tätigkeit widerſpricht aber ganz und gar | Getreide, und Grasmäher Original „Deering“ und „Cormick“ ſind 
Nur Einigkeit ER zuſammen mit den Maſchinen geliefert worden. Wir liefern alſo 

2 nigkeit macht [tart aber nicht Haß und Streit! Original⸗Erſatzteile und leiſten Garantie für Haltbarkeit und 


23 Goebel. autes Arbeiten der Teile. i 


x 


ER nd Sin 
Unterricht Erarbeitet 


nr. 25. 


Die Wege, die dein Kind jol ſchreiten, 
ſchreit ihm voran; = 

ſonſt wandelt's der Gelegenheiten 
unſichre Bahn. 


wer nimmt zurüdgefteilte Serientinóće auf? 


Deutſche Einigkeit und deutſche Volksgemeinſchaft wird am 
eheſten durch die einfache Tat der Bruderhilfe verwirklicht. 
3 it dem Wohlfahrtsdienſt zwar gelungen, für 3 200 Kinder eine 
Deutſchlandreiſe zu ermöglichen, jedoch mußten 1 200 überzählige 
Kinder von den Liſten geſtrichen werden, weil das Kontingent 
bereits überſchritten war. Viele von den ſchwer enttäuſchten Kindern, 
die in engen Großſtadtwohnungen wohnen, deren Vater arbeitslos 
iſt und die Sonne, Luft, Wald und Wieſe brauchen, hätten eine 
Erholung auf dem Lande während der Ferien dringend nötig. 
Mit den wenigen Heimen, die wir beſitzen, können wir nicht alle 
Kinderwünſche befriedigen, auch wenn wir noch ſo viele Plätze 
belegen. Darum bitten wir im Auftrage des Wohlfahrtsdienſtes 
und im Einvernehmen mit der katholiſchen Caritas alle deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen, denen es möglich it ein 
oder mehrere Kinder in den Ferien bei ſich 
aufzunehmen, herzlich um ein baldiges freund⸗ 
liches Angebot. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir nur Er 
holungsſtellen erbitten, nicht aber Plätze, in denen die 
Kinder zu ſchwerer, körperlicher Arbeit herangezogen werden. Wir 
bitten, uns mitzuteilen, ob Jungen oder Mädchen gewünſcht werden, 
welcher u und welcher Schulbildung, und werden ver- 
ſuchen, dieſe Wünſche nach Möglichkeit zu erfüllen. Meldungen von 
Pflegeeltern werden bis ſpäteſtens zum 15. Juni erbeten. Wer 
kein Kind aufnehmen, aber doch gerne dazu beitragen möchte, daß 
recht viele Kinder ein paar pe Ferienwochen erleben, kann 
auch einen Gelbbetrag auf das Poſtſcheckkonto des Landes⸗ 
verbandes für Innere Miſſion, Poznan 208 390 mit dem Vermerk 
„Ferienfreude“ einzahlen. Der Dank aller Eltern und Kinder iſt 
der ſchönſte Lohn für dieſe Tat, die Stadt und Land wieder enger 
verbinden ſoll. . 
Landesverband für Junere Miſſion in Polen, 
Poznan, Fr. Ratajczaka 20. 


Schularbeiten. 
aller Schulaufgaben iſt es, das 
e durch häusliche Uebung zu befeſtige 
Jugend zu ſeloſtn igem 
Sie ergänzen den Unter⸗ 


i ZA = 


Gie find ein wichtiges Mittel, die 
Denken und Arbeiten zu erziehen. 
richt, können ihn aber nie erſetzen. 


Aufgabe der Eltern iſt es, das Werk der Schule zu 
unterſtützen und darüber zu wachen, daß das Kind gewiſſen⸗ 
haft ſeine Arbeiten macht, ohne ju trödeln, daß es ſich kon⸗ 
zentrieren lernt und nicht ablenken läßt. 


Wie traurig aber fieht es in mancher Familie aus, in 
der auf das lernende Kind in keiner Weiſe Rückſicht genom⸗ 
men wird. Der Schüler iſt zu bedauern, der ſeine Arbeiten 
machen muß, während ſich die Erwachſenen im ſelben Naum 
unterhalten oder die kleineren Geſchwiſter lebhaft umher⸗ 
GE Kind ijt Kind und daher leicht abgelenkt. Ob auch 

ie Augen aufs Buch gerichtet pe oder die Hand ſchreibt, 
die Gedanken find doch nur halb dabei. — Darum müſſen 
die Eltern gleich vom erſten Schultage an darauf bedacht 
ſein, daß das Kind während der häuslichen Arbeiten keine 
th treuung findet. Wo es irgend möglich ijt, ſoll es bei 
einen Schularbeiten allein und ungeſtört ſein, damit es die 
nötige Ruhe und innere Sammlung findet. Steht aber bei 
beſchränkten Wohnverhältniſſen kein beſonderer Raum zur 
Verfügung, ſo haben die Eltern die Pflicht, dafür zu ſorgen, 
daß die Umgebung ſich ſtill verhält, ſolange das Kind lernt; 
denn es muß doch alle ſeine geiſtigen Kräfte zuſammen⸗ 
nehmen, will es die Aufgaben fo gewiſſenhaft erledigen, wie 
die SE es verlangt. Darum habt Achtung vor der Arbeit 
des Kindes genau ſo, wie vor der des Erwachſenen. Auch 
dürfen die Geſchwiſter untereinander [ih nicht ſtören. — 


Sehr zu empfehlen iſt es, wenn die Mutter eine Zeit⸗ 
lang als ſchweigſamer Beobachter mit im Zimmer weilt, um 
zu wiſſen, wie ihr Kind lernt. Manche Eltern würden ge⸗ 
kadezu entjet Jein, wenn jie einmal ſähen, wie gearbeitet 
wird. Das Kind ſieht z. B. ins Buch und lieſt laut ſeine 
Vokabeln, ſeine Formen, ſein Gedicht oder was es ſonſt ler⸗ 
nen ſoll. Dann ſpricht es ſie mehrmals laut nach, ſtarrt 
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Für die Landfrau 
Gaus und Hofwirtſchaſt, Kleintierzucht, Gemije und Obſtbau, Seſundheitspllege, Erziehungsfragen) 


im 
n. 


z 


8. Juni 1954 


dabei aber zum Fenſter hinaus oder vor ſich hin und plap⸗ 
pert gedankenlos weiter. Schließlich merkt es gar nicht mehr, 
wenn es etwas Falſches geſagt hat; es lernt ganz ohne Ge⸗ 
danken. Die Fo ge davon ift, daß es am nächſten Tage in 
der Schule keine Ahnung hat, wie die Vokabeln auf deutſch 
heißen, welche Form in an kommt, was in dem Gedicht 
eigentlich drinſteht und dergl. mehr. Es hat doch aber 
geſtern ſtundenlang Schularbeiten gema t!!! — Oder hat 
es gar zwiſchendurch einmal heimlich ein bißchen geleſen? = 


Sitzt die Mutter nun dabei, ſo merkt ſie ſofort, wann 
das Kind abgelenkt oder zerſtreut wird und kann es durch 
freundliche Hilfe oder Ermahnung wieder auf den richtigen 
Arbeitsweg bringen. ; 
durchgeführt, jo gewöhnt es [ich 
konzentriertes Arbeiten. 
tig ſein und dabei alles ſicherer können. Es wird ihm zur 
lieben Gewohnheit, „erſt die Pflicht, dann die Freiheit“. 


Ganz verkehrt iſt es dagegen, wenn die > 
Mitleid mit dem Kinde ihm die Löſung ſelbſt jagt. Dann 
wird es in der Schule bald gar nicht mehr aufpaſſen, weil 
es ja weiß, zu Hauſe wird ihm alles geholfen. Vom erz 
zieheriſchen Standpunkt iſt es unbedingt erforderlich, daß ein 
Kind weiß, es muß allein fertig werden mit den in der 
Schule geſtellten Aufgaben. es hilft ihm niemand zu Haule. 


Sehr gut ift es für Kinder jeden Alters, eine bejtimmie 
Arbeitszeit feſtzuſetzen und diefe auch einzuhalten. Nie darf 
ſie ſich gleich an die Mittagsmahlzeit anſchließen. Ein Schul⸗ 
kind muß ſich ſtets nach dem Eſſen erſt eine Weile ausruhen, 
am beſten liegend, ehe es von neuem an die Arbeit geht. 


Bei größeren Kindern, die längere Zeit mit au Auf⸗ 
gaben zu tun haben, iſt es gut, eine kurze Pauſe e nzulegen, 
die zu ein paar gymnaſtiſchen Uebungen, vielleicht gar zu 
einem kurzen Aufenthalt in friiher Luft benutzt wird. Die 
Ermüdungsſtoffe werden dadurch herausgebracht, und mit 
neuer Spannkraft gehts weiter. i 


Wenn dié Eltern in biejer Weiſe ein richtiges Augen⸗ 
merk sa) die häuslichen Arbeiten haben, werden ſie ihr gu 
nn beitragen zu einem erfolgreichen Schulbeſuch ihrer 

nder. ; 8 


Erfolgreicher Obſtbau durch Bewäſſerung. 


Viele a bei uns die Möglichkeit eines erfolge 
reichen Wettbewerbs mit dem Ausland mit der recht ober⸗ 
lächlichen Begründung, unſer ungünſtiges Klima verhindere 
as auf jeden Fall. Es ſoll hierbei nicht davon die Rede 
ein, wie leicht wir dem durch beſſere Sortenwahl und Pflege 
er Obſtbäume in den meiſten Fällen vorbeugen können. 


Die meiſten wiſſen aber nicht oder vergeſſen imn 
wieder, daß die beiſpielloſen Erfolge z. B. im Weiten | 
rikas und in Italien in erſter Linie einer gro 5 


$ Die Neunmalklugen behaupten freilich voll Sachver⸗ 
ſtändnis und Würde, die Wurzeln ziehen dann einfach weiter 
und holen ſich von fernher Nahrung und Feuchtigkeit. Man 
brauche die Bäume allgemein — man bringt es ſogar fertig, 
dabei nicht einmal einen Unterſchied zwiſchen Wildlings⸗ 
und Zwergunterlage zu machen — nur 2 m vom Stamm 
entfernt zu bewäſſern. Solche Sachverſtändige ſollten nur 
einmal ältere Obſtbäume ſorgfältig ausgraben und ihr 
Wurzelſyſtem beobachten. Vielleicht wären ſie dann von 
ihrem Irrtum geheilt. In vorbildlichen Anlagen und An⸗ 
baugebieten, die durch ihre reichen Erträge bekannt ſind, 
wird bis an den Stamm dauernd offen gehalten und ge⸗ 
lockert. Die dauernde Offenhaltung ck überhaupt die billigite 
Bewäflerungsform, da nur jo die oft viel zu geringen Nie- 
derſchläge, die in manchen Gegenden kaum ein Drittel von 
denen anderwärts betragen, den Baumwurzeln wirklich zu⸗ 
te kommen und nicht nur der Grasnarbe, die leider noch 
häufig unter den Obſtbäumen zu finden iſt, die auch die 
urchlüftung und das Bakterienleben im Boden verhindert. 
Ganz beſonders verſtärkt wird dies durch die tiefen Furchen 
bei Hack rüchten, bei denen noch durch die Beſchattung das 
schnelle Austrocknen und Verdunſten des Bodens verhindert 
d. Wo deren Anbau aber infolge Lichtmangels, der 
ch ebenſo nur ein Kulturfehler iſt, angeblich ausge⸗ 
jen ijt, behelfe man fih durch Gräben von Baum zu 
aum, die namentlich bei etwas abfallendem Gelände die 
iederſchläge außerhalb der Baumkronen zu den Wurzeln 
ee 3 
Der Erfolg der Bewäſſerung wird aber vor allem durch 
eine gleichzeitige Düngung ganz außerordentlich geſteigert. 
Eine ſolche kommt ja oft bei geringen Niederſchlägen über⸗ 
haupt nicht, wenigſtens nicht rechtzeitig zur Wirkung. Man 
kann alle Düngerarten dafür verwenden. Namentlich ſind 
es die mineraliſchen, ja fogar Kalk, die dann nicht nur den 
Wohlgeſchmack und den Zuckergehalt der Früchte heben und 
K viel ſaftreicher machen, ſondern auch die Widerſtandskraft 
der Bäume gegen Krankheiten, Schädlingsbefall und Froſt 
bedeutend erhöhen. Vor allem aber ermöglichen ſie es wenn 
fie zur richtigen Zeit im Juli gegeben werden, daß die Bäume 
en der Ausbildung der Früchte auch gleichzeitig Blüten⸗ 
pen entwickeln können. Man überlege fih nur einmal, 
elche Rieſenleiſtung damit allein unſere Obſtbäume voll⸗ 
bringen müſſen! : 


8 b = 


Wie ernten wir ſaubere Erdbeerfrüchte? 
Für Erwerbsanlagen ſowohl wie im Hausgarten muß 
das Unterlagsmaterial für die Früchte billig und handlich 
t. Es muß ſtarken Regengüſſen ſtandhalten und ſchnell 
wieder abtrocknen. Hierfür eignen ſich: alter higer 
Bferdedünger. Er ift trocken und ſauber und ſein beſonderer 
Porteil ift durch die gleichzeitige Düngerwirkung gegeben. 
Pom ift ein reinliches und wohlfelles Material; man be⸗ 
nötigt pro Mrg. 200 kg. Sie wird recht dünn ausgelegt, weil in 
dicke Holzwolle die Früchte zu tief einſinken, ver chimmeln 
und faulen. Nach der Ernte wird die Holzwolle von den 
eten entfernt und getrocknet, um im nächſten Jahr wieder 
derwendet zu werden. Kiefernholzwolle iſt unbrauchbar, da 
der ſcharfe Geruch von den Früchten angenommen wird. 


rzgehäckſeltes Getreideſtroh in etwa 10 em Länge 
ejtens empfohlen werden. Es ift luftig, trocken, bill 

kann nach der Ernte untergebracht werden. 
Als Unterlage für die Früchte ind am 
adeln, da dieſe aber nicht immer 


! man das getrocknete Gras pon Aude Pr = 
ch durch ji an 
die Erdbeeren vor Be⸗ 


en Kiefern⸗ 


kann 
verwenden. Das Heu I 
den Boden und bewah 


ſchmutzung. 


ten. Rotwerdende Früchte färben ſich beim Kochen meiſt bräunlich. 
Die Stachelbeeren werden vom Stiel und von der Blüte befreit. 


stachelbeeren zum Einmachen. 
Zum Einmachen verwendet man unreife, grünbleibende Sor⸗ 


Um das Sticheln zu umgehen, was mit einer Nadel viel 


Zeit beanſprucht, ſchneidet man den Stiel und die Blüte der 
Frucht fo ab, daß das Fruchtfleiſch etwas mit angeſchnitten wird, 
dann kann die Frucht nicht mehr platzen und die Zuckerflüſſigkeit 

kann in die Frucht eindringen. Die Stachelbeeren werden nach 

dem Waſchen roh in Doſen oder Gläſer ſtramm eingefüllt, mit 
einer Zuckerflüſſigkeit übergoſſen, die auf 1 Ltr. Waſſer 600 g 

Zucker enthält. 
etwas abgekühlt auf die Früchte, damit dieſe keine braunen 
Stellen erhalten. Steriliſtert wird 25—30 Minuten. 


Man gibt die Zuckeraufgußflüſſigkeit möglichſt 


Gemütliches Beiſammenſein in Alt⸗Laube. 
Nun ſchon einige Zeit hinter uns, aber noch nicht verblaßt 


in unſerer Erinnerung, liegt ein gemütlicher Nachmittag in 
Alt⸗Laube, den uns hochwertige Genüſſe ſchauſpieleriſcher und 
muſikaliſcher Art und Deklamationen zu einem Feſt geſtalteten, 
das zahlreich beſucht und am Nachmittag in Alt⸗Laube in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft des Herrn Stolpe ſtattfand. Nicht nur aus nächſter 
Umgebung, wie Laſſwitz, Pribiſch, Liſſa und Treben waren die 
zahlreichen Beſucher herbeigeſtrömt, nein, ſogar aus Deutſchland 
hatten einzelne nicht die Mühen der Grenzüberſchreitung ge⸗ 
ſcheut und Frau von Guſtorf hatte ſich ſogar die Strapazen einer 
6—7ſtündigen Wagenfahrt nicht verdrießen laſſen, um die An⸗ 
weſenden durch ihr Welagewerbeſtückchen zu erfreuen. 
war das nicht die erſte Ueberraſchung, die ſich unſeren erſtaun⸗ 
ten Blicken darbot. 


Jedoch 


Schon beim Betreten des Saales heimelte uns deſſen ent⸗ 


zückender Blumenſchmuck und die zierlich gedeckten, langen Kaf⸗ 
feetafeln an. Berge von mitgebrachtem Streuſelkuchen, Napf⸗ 


kuchen, knuſprigen Semmeln und anderen Genüſſen, der kräftige 


Duft eines heißen Kaffees und die praſſelnde Wärme des Oef⸗ 


chens erfüllten uns beim Eintritt mit Wohlbehagen. 

Nachdem Herr Major Lehmann und Herr Netz ſchöne Begrü⸗ 
ßungsreden gehalten und wir uns unter fröhlicher Unterhaltung 
mit Kaffee und Kuchen geſtärkt hatten, gelangte nun das Theater⸗ 


ſtückchen: „Der verſpätete Brief“, von Frau von Guſtorf verfaßt, 


zur Aufführung. Als Einakter lag in ſeiner Kürze die Würze; 
und daß er nicht des Humors entbehrte, bezeugten am beſten 
die zahlreichen, kräftigen Lachſalven, die während feiner Hands 
lung den Saal durchbrauſten. Aber nicht nur auf die Lach⸗ 
muskeln wirkte das Stück, — es ermahnte uns auch an unſere 


Pflichten und Dankbarkeit gegen die Welage und führte uns 


den Nutzen klar vor Augen, der uns aus ihr erwächſt, wenn wir 
ihr treues Mitglied ſind und bleiben. Eine Augenweide waren 
die vier hübſchen, jungen Darſtellerinnen in alter Bauerntracht, 

Als zweite Darbietung wurden Lieder von Herrn Beiſſert, 
den ein guter Klavierſpieler begleitete, geſungen. Man kann wohl 
ſagen: „Eine Stimme, die eine Zukunft hat, ſelbſtſicher, den 
großen Saal voll ausfüllend, feſt und kräftig und doch wieder 
weich und zu Herzen gehend.“ Rührte er doch bei ſeinem mit 
Inbrunſt gejungenem Liede: „Das Lied, das meine Mutter fang“ 
einen großen Teil der anweſenden Damen zu Tränen, — der 
bejte Beweis feines künſrleriſchen Könnens! A 

Viel Beifall fanden deklamatoriſche Darbietungen von Herrn 
Netz, die die Pauſen des nun folgenden Theaterſtückes, von Frl. 
Kliſche geleitet, „Hoheit wird erwartet“ oder „Eine kleine Ver⸗ 
wechflung“, ausfüllten. Dieſes erregte allgemeines Entzücken 


8 


3 


= 


durch eine weiße Ziege, die auf den Brettern der Bühne ein 2 


ausgejprohenes, ſchauſpieleriſches Talent entwickelte. Diejes lie 


übrigens auch bei den anderen Darbieterinnen nichts zu wünſchen 
übrig — beſonders des Gaſtwirts Töchterlein, Fräulein Stolpe, 


die Darſtellerin der „Bärbel“ in dem niedlichen Stück, begeiſterte 


die Zuſchauer durch künſtleriſches, mufifalijhes und natürliches 


Spiel. Sie könnte auf jeder großen Bühne auftreten. — Das 


nge einzuüben, war gewiß keine Kleinigkeit geweſen und trug 
ehr zur Erheiterung des Nachmittags bei. 
Den Abſchluß bildeten noch ein paar von Herrn Beijer- 
ſchön vorgetragene Lieder. Unter anderen fang er auch das in 


einer früheren Nummer unſeres Blattes erſchienene Schutz⸗ und 


Trutzlied der Bauern, das Frau Gräfin Schlieffen aus Wioſes 


Erſt um %7 Uhr abends nuch der Dankesrede des Herrn 
Major Lehmann verließen alle ſehr befriedigt und in gehobenet 
Stimmung den Saal. Auch heute noch ſpricht man von den Ges 
2 8 dieſes Tages und 


4 t 


dichtete. 


* 


U 


ſich auf das wüchſte Beljammedw 
i | n go = 


Nr. 25 


Jahrestagung 
der Genoſſenſchaftsverbände in Poſen. 


Poſen, den 5. Juni 1934. 


Genie vormittag hielten hier im Saale des „Metropolis“ 
zwei deutſche genoſſenſchaftliche Spitzenorganiſationen Polens, 
der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen und der Verband land wirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen ihren Verbandstag 
ab. Trotz der überaus ſchweren Lage der Land wirtſchaft, aus 
deren Mitgliedern ſich der größte Teil des in den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Verbänden zuſammengefaßten Deutſchtums zuſammen⸗ 
ſetzt, war die Beteiligung an den heutigen Veranſtaltungen 
überaus rege, ſie war ſogar ſtärker als im Vorjahre. Es waren 
ungefähr 700 Vertreter von Genoſſenſchaften anweſend. 
Die ſtarke Beteiligung iſt Beweis dafür, daß gerade die 
wirtſchaftliche Not der Gegenwart noch ſtärker zum Zu⸗ 
ſammenſchluß drängt. EA 

Die gemeinfam abgehaltenen Verbandstage beider Ver⸗ 
bände eröffnete um 10.50 Uhr der Verbandsdirektor des Ver⸗ 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, Dr. S wart. 
Einſtimmig wurde hierauf zum Leiter der Tagung der Ver⸗ 
bandsdirektor des Verbandes land wirtſchaftlicher Genofjen- 
schaften, Freiherr von Maſſenba ch⸗Konin, gewählt. Der 
Verſammlungsleiter begrüßte die erſchienenen Ehrengäſte, 
Herrn Generalkonſul Lütgens í i 

Reiches, Herrn von Saenger als Abgeordneten des Deutſch⸗ 
tums in Rojen, Herrn Senator Dr. Buſſe als Vorſitzenden 
der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Herrn 
Kouſiſtorialrat Hein und Herrn Landgerichtsrat fla wun 
als Vertreter des Konſiſtoriums, Herrn Direktor Fuhrken als 
Vertreter der Land wirtſchaftlichen Bank, Danzig, ſowie die 
anderen erſchienenen Ehrengäſte und die Vertreter der Preſſe, 
die er um eine wohlwollende Berichte rſtattung bat. Herr von 
Witzleben war leider durch eine Dienſtreiſe verhindert, 
der Tagung beizuwohnen. 

Von dem früheren Verbandsdirektor des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften, Landesökonomierat Dr. Oe o 
Wegener, war folgendes Telegramm eingegangen: „Den 
unermüdlichen und erfolgreichen Leitern und Führern in 
den Genoſſenſchaften und in den Verbänden, die in treuer 
ee el Friede und Arbeit pflegen, ſendet Gruß und 
Dank in alter Anhänglichkeit Dr. Wegener.“ Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig, ihm folgendes Danktelegramm zu 
fenden: „Ihrem verehrten alten Verbandsdirektor danken die 
berſammelten deutſchen Genoſſenſchaften beider Verbände 
für ſeine guten Wünſche. Sie ſind entſchloſſen, die von ihm 
angebahnte Einigkeit der Genoſſenſchaftsbe wegung mit allen 
Kräften zu erhalten. In treuer Anhänglichkeit, Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften. — Verband landw. Genoſſen⸗ 
ſchaften.“ 

Zur Tagesordnung erſtatiete ſodaun der Verbandsdirektor 
Dr. Swart den Jahresbericht für 1933. ; 


Genoſſenſchafter! 

In einigen Wochen geht das 5. Jahr der Wirtſchaftskriſe 
zu Ende. Unſerer Provinz und unſerem ganzen Lande brachte 
es eine Körnerernte, wie ſie wohl noch nicht dageweſen 
it Schwächer war die Ernte in Futter- und Hack⸗ 
früchten. Die Preiſe waren im ganzen genommen 


8 als Vertreter des Deutſchen 


Beilage zum Landwirtſchaftlchen Zentralwochenbl att. 


Poznań, Zwierzyniecka 18, I. 


darauf bedacht, die Waren, die fie brauchen, 
Lande herzuſtellen und dafür keine Deviſen ins Ausland 


bürger zurückſtehen. 


Land fi gegeben hat, den beſcheidenen Einfluß unſerer 


8. Juni 1984 


in den vorigen Jahren. So geht es vielen 
ſchlecht. Mit Mühe hat die Landwirtſchaft verſucht, ſich der 
Wirtſchaftslage anzupaſſen. Vergebens haben bisher die 
Städter gehofft, daß ſich die Kauftraft der Landwirtſchaft 
wieder heben möchte. Für die Ernte, die im Felde ſteht, 
find die Ausſichten gerade in unſerer Provinz nicht gut. 
Aber unverzagt wollen wir unſere Arbeit tun, um uns und 
unſeren Kindern die wirtſchaftliche Grundlage zu erhalten. 


Ein Lichtblick für uns iſt die Beſſerung in den 
Beziehungen unſeres Landes zum Deutſchen 
Reich. Nach 14 Jahren politiſcher Abneigung und wirt⸗ 
ſchaftlichen Kampfes ſind friedliche Verträge geſchloſſen, die 
ein beſſeres Zuſammenleben anbahnen. Dies beſſere Ver⸗ 
ſtändnis konnte angebahnt werden, weil jedes der beiden 
Länder von einer führenden Perſönlichkeit regiert wird, 
die auch über die Grenzen des eigenen Landes hinaus ein 
großes Anſehen und Vertrauen genießt. Damit wird un⸗ 
ſerer deutſchen Minderheit und uns Genoſſenſchaften das 
Zuſammenleben mit unſeren Mitbürgern leichter gemacht. 
Wir wollen die Hoffnung, daß gerade die Weſtgebiete Boe 
lens von einem erleichterten Handelsverkehr Nutzen ziehen, 
nicht allzu hoch jpannen. Denn beide Staaten ſind ängſtlich 
im eigenen 


ſchlechter als ſelbſt 


schaffen. Aber etwas wird der friedlich verbeſſerte Verkehr 
beider Länder auch auf uns zurückwirken. Es gibt heute 
Leute, die Weh rufen über die „Fehler der Berg an⸗ 
genheit“ und die bei uns mit die Schuld ſuchen möchten, 
daß beide Länder ſich bisher jo unfreundlich gegenüber⸗ 
geſtanden haben. Aber wer ſo redet, der verkennt die Macht 
der politiſchen Verhältniſſe und die Lage unſerer Minder⸗ 
heit. Unſer deutſches Volkstum in Polen wird niemals die 
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten maßgebend beein⸗ 
fluſſen, aber es wird immer der Leidtragende ſein, wenn Ver 
ſtimmung zwiſchen beiden Ländern herrſcht. Es wird uns 
auch künftig nicht allzu leicht gemacht werden, unſeren Le⸗ 
bensraum zu erhalten, um unſeren Kindern hier Brot, 
Arbeit und Selbſtändigkeit zu ſchaffen, zumal uns viele 
Berufe verſchloſſen ſind. Bewahren wir die Hals 
tung und Selbſtachtung, damit wir nicht zwiſchen 
Hoffnung und Enttäuſchung kläglich hin⸗ und herſchwanken 


Durch den Friedensſchluß hineingeſtellt in unſeren Staat 
find wir Genoſſenſchafter von Anfang an einen klaren und 
geraden Weg gegangen: Unſerer Pflichten als Staatsbürger 
eingedenk, haben wir unſere Kräfte für den Aufbau Dei 
Wirtſchaft unſeres Landes eingeſetzt, und wir dürfen jagen 
daß unſere Leiſtungen darin nicht hinter denen unſerer Mit 


Es kann leicht ſein, daß die neue Verfaſſung, die unſer 


Minderheit im Lande weiter vermindert. Um ſo wichtiger 
wird es für uns fein, im Rahmen unſerer Genoſ⸗ 
ſenſchaften die Kräfte der Selbſtverwal⸗ 
tung zu erhalten und zu üben, die ebenſo eine Volks gi 
hung wie eine Erziehung für das Verſtändnis des St 
und die Mitarbeit in ihm bedeuten. = 


n den letzten zwei Jahren hat unſer Land eine Neu=| Ein ee: Saufen werten 5 Geno 
nung faſt des ganzen Rechtsweſens et ſenſchaft und Neviſlonsverband iſt durch das 
halten. Das Handelsrecht, das bürgerliche Recht, der Zivil⸗]Geſetz noch mehr als bisher gegeben. Wir wollen dieſen 
hrozeß, das Zwangsverſteigerungsrecht, das Vereinsrecht und | Zuſammenhalt pflegen, zugleich als ein freiwilliges 
s Strafrecht find neu geordnet. Unſere Genoſſenſchaften] Band zwiſchen Genoſſenſchaft und Verband. 

werden Jahre brauchen, um ſich an die neue Rechtslage zu Der Stand unſeres Genoſſenſchaftsweſens 
gewöhnen, die in vielfacher Hinſicht auf fie einwirkt. Vor] if an Zahl gegenüber dem Vorjahr fajt unverändert: 
allen unfer Kreditweſen, der wichtigſte Zweig uns NHD. dt. Bod. (bw. zuſammen 
erer genoſſenſchaftlichen Arbeit, wird durch die Veränderung Gen. Gen. 

des Prozeßweſens und des Zwangsverſteigerungs⸗ 
echtes beeinflußt, und bioje Aenderungen werden auch 
zen zeitweiligen Schuldnerſchutz überdauern, deſſen 


I. Der Verband trat in d. Jahr 
1933 m. Genoſſenſchaften 889 167 556 
II. Im Laufe des Jahres ſind aus⸗ 


teden 4 1 5 
heute noch nicht abzuſehen fit. Die dinglichen geſch 5 
erheiten haben in den letzten Jahren mehr und | III. Im Laufe des Jahres RE 5 5 i 
hr verjagt, ſowohl weil die Wirtſchaftslage die Verwertung ian o i M) a "IE 


der Sicherheiten hindert, als auch wegen der rechtlichen Vor⸗ 
ſchriften. Wir müſſen jedenfalls künftig noch mehr als bis⸗ 
her in der perſönlichen Kreditwürdigkeit des 


3 davon oberſchleſiſche ACE 47. 

Zu II gerichtlich gelöſcht: 

Zu III. Zugänge ? i 4 
Die Mitgliederzahl 555 verteilt fih auf Die einzelnen Ges 
noſſenſchaften folgendermaßen: 

Vbd. dt. BHD. dw. zuſammen 


geben, indem von vornherein der Verwen dungs⸗ 


ck geprüft wir d. Dennoch kann auf die ſachliche Gen. Gen. 
nolage des Kredits, beſonders auf die hypothekariſche] ländl. Kreditgenoſſenſchaften 152 80 
Sicherſtellung bei Grundbeſitz nicht verzichtet werden; denn ſtädt. Kreditgenoſſenſchaften 50 202 1292 294 
die Erfahrung lehrt, daß beſonders beim Erbgang nachträg⸗] PW. Cin- und Bert.-Gen. 40 14 
ich Sorgen für die Genoſſenſchaft entſtehen, wenn nicht 115 en = > 
zeitig die hypothekariſche Sicherſtel⸗ Vlehverwert.⸗Gen . 9 = 
cn a Dort, wo 5 9 N Die man div. Handelsgenoſſenſchaften 92 80 12 
Molkereien =n e 
Brennereien u, Kart.⸗Trockn. - 23 40 903 
Dreſchereien EL: — 7 
he ef eg es in Kraft ate deren Wort⸗ Bau⸗Gen. i 9 = 9 


Zentralwochenblatt gebracht haben, und wir 


Verſchiedene Gen. l 41 10 21 
2 auptjä ichſten 1 daraus kurz SEN SĘ ; 


387 an : 


t 
8 aifenen Jahre keine weſent⸗ 


lichen Veränderungen auf. 

Die Ein⸗ und Verkaufsvereine hatten rund 
36 Millionen Zloty Amſatz gegenüber faſt 88 Millionen im 
Das wird ohne Zweifel weſentliche A Jahr 1931/82. 
amen. Außerdem wird der Reviſtonsverband künftig einen Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften 5,6 Millionen 
| 3łoty gegenüber 6, Millionen im Jahre 1931/32. 


au leiſten müſſen. Darum können wir eine Ermäßi⸗ Der Anterſchied der Umſatzwerte dürfte in den Preiſen 
t Verba tard 5 bei tri a En ur 5 a zu ſuchen ſein. 
m => 


Bei den Malte t eten betrug bie Geſamtlieferung 
121 Millionen Liter gegenüber 122 Millionen im Vorjahr. 
Der kleine Rückgang beruht darauf, daß im Vorjahr noch 
3 Molkereien in Pommerellen mitgezählt find, die im Jahre 
1933 nicht mehr zu unſerem Verbande gehört haben. 

Die Auszahlung der Molkereien betrug 3,3 Groſchen 
je Fettprozent gegenüber 2,9 Groſchen im Jahre 1932, wobei 
die Magermilch mit 2 Groſchen je Liter gerechnet ift. ; 


Unjere Molkereien haben in der Molkerei⸗Zentrale im 
abgelaufenen Jahr eine weſentliche Stütze gehabt; zumal 
durch die Molkereizentrale mehr Butter als im > ŻĘ 
ausgeführt werden konnte 


5 Einen weiteren Rückgang wieſen die 8 rennereien 
m e eapi te Saale auf, die nur 410 000 Liter Spiritus brennen konnten gese 
iu 


sA über 760 000 Liter im Vorjahr. Wir Hoffen, daß nach E 
bie An seriata T mia SE 7 ſchöpfung der Spiritusvorräte für die Brennereien wied 
I Arbei 8 N 8 beſſere Zeiten kommen werden. Der Rat des ee 
tlichen Arbeit fej halten. Ich begrüße es, fie fortzuführen, war jedenfalls richtig. 3 


fin alſo ſchon bisher über die zweijährige Repiſion Hinaus- 
Wir werden aber die Zahl unſerer a 


r Ti arole gatans zu ae 
e Reviſionsverbände zur Entlaſtung der ſtaat⸗ 
ehörden einzuſpannen. Die verbandsloſen Genoſſen⸗ 
erden verſchwinden müſſen, deren gibt es freilich 
ren deutſchen Genoſſenſchaften kaum welche. Anſere 
rbände müſſen nach der Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetzf 
nen 6 Monaten das Reviſtonsrecht beim Finanzminiſter 
eń, Die F aut Geſetz jind 


Ę daß n dem Ihnen allen bekannten Bekenntnis die Grenze 


wiſchen olitiſcher und wirtſchaftlicher Arbeit deutlich ge⸗ 
og enn die Dauer unſerer Arbeit 
i der Beachtung der Gejege, die 
gegeben hat. Und wenn aus dem 


ländliche RR - jóołijge 


en griffe gegen unſer Genoſſenſchaftsweſen Spar⸗ und Dariehnstaffen: 
erich et werden, ſo haben wir nicht nur DaB Ras PRN i 1932. 1 895 000 — 
auch die Pflicht, ſie eee SĘ >: 


1985. — 18885800 — 


vielen Fällen Opfer bringen miijjen. Da die Landes: 
genoſſenſchaftsbank dabei doch ihre Dividende von 5% auf⸗ 
recht erhalten konnte, haben wir die wichtigſte Aufgabe un⸗ 
ſerer Bank darin geſehen, durch ihren Aufbau die Unterlage 
der Genoſſenſchaften geſund zu erhalten, und ſie wird ſolche 
Opfer auch weiter bringen. : 

Aufgebaut tt unjet genoſſenſchaftliches Geſchäft in 
den Jahren nach dem Schluß der erſten langen Inflations⸗ 
zeit von Beginn des Jahres 1924 ab. Die erſten fünf 
Jahre dieſer Zeit bis 1929 haben uns auf den Geſchäfts⸗ 
mfang geführt, der ſeitdem erhalten geblieben tjt. Dieſe 
Jahre waren kein leichter Anfang; aber die leßten 
fünf Jahre war es vielleicht ſchwerer für die Genoſſen⸗ 
m ungeheuren Sturz der Preiſe und dem Un⸗ 


as ſi 


gebildet werden. Daß unſere Kreditgenoſſenſchaften hierbei 
ihre Aufgabe erfüllt haben, hat erft wieder die Möglichkeit 
zu einer großen Wirkung unſeres Genoſſenſchaftsweſens ge⸗ 
geben. mußten anfangs 
Binsſätze gegeben und 


mäßig für die Senkung der Zinſen Richtlinien erlaſſen, 
ie gerade in den letzten Jahren von den Genoſſenſchaften 


te 
ita zę WJ . UCZ 3 
ea ee ue ficht | minijter haben in den letzten Jahren an Di 
ea | GiG ha Ordnung der Finanzen ſtreng feſtgehalten, ſo iſt es wenig 


wir hoffen, daß zum 1. Juli die weitere 
Zinsſenkung auf 6—7 zur Durchführung gelangt. Wir 
kehren damit zu Zinsfüßen zurück, wie ſte vor dem Kriege 
ſchon beſtanden haben. Dabei müſſen wir bedenken, daß 
überall die Steuern und ſonſtigen Laſten höher find und 
darum die Zinsſpanne noch höher liegen muß als vor 
dem Kriege. Manche glauben, das heute Erreichte hätte 
bereits vor Jahren erreicht werden müſſen, man hätte den 
Sparern niedrigere Zinſen vorſchreiben müſſen, um für die 
Schuldner ruckweiſe die Zinſen auf die heutige Ebene 
und darunter zu ſenken. Dieſen Leuten möchte ich entgegen⸗ 
halten, was der Präſident der Deutſchen Reichsbank erſt 
kürzlich bei der Einweihung des Neubaus der Reichsbank 
ausgeführt hat. Schacht berief ſich auf Friedrich den Gro⸗ 
ßen, der für das preußiſche Bant- und Währungsweſen bahn⸗ 
brechend geweſen iſt, und führte aus: i 

„Einer zwangsweiſen⸗ Ermäßigung des Zinsſatzes hat 
Friedrich der Große ſtets ablehnend gegenübergeſtanden. 
Den hiernach gerichteten Antrag einer Landſchaft wies er 
mit dem handſchriftlichen Vermerk zurück: „Das muß von 
ſelber geſchehen, denn, wenn es befohlen wird, ſo fällt das 
Vertrauen weg!“ ; ze 

Es tann keine Sprünge in der Zinspoli⸗ 
tik geben. Wer fie auf eigene Fauſt wagt, kommt zu Fall. 
Schacht hat recht, wenn er ſagt, daß es kein Zufall war, da 
der große preußiſche Heerkönig auch der ſchöpferiſche Organis 
ſator des deutſchen Geldweſens geweſen iſt. Geſunde Finan⸗ 
zen ſind ebenſowohl wie ein ſtarkes Heer nach Friedrichs . 
des Großen Anſicht die Grundlage eines ſtarken Staates und 
danach hat er ſeinen Staat geführt. Darum hat er auch 
aufs ſtrengſte auf eine geſunde fe ſte Währung gehalten, 
und als ſie im 7jährigen Kriege durch Münzverſchlechterung 
verdorben war, hat er ſie in kürzeſter Zeit wiederhergeſtellt 
und feſt aufrechterhalten. 


befolgt find, und 


Währungserperimente machen wird, die von Phan⸗ 
taſten oder von ſchwerbelaſteten Schuldnern zur Erleichterung 


ihrer Verpflichtungen immer wieder empfohlen werden. 


nban 


wahrſcheinlich, daß fie dieſen Standpunkt aufgeben werden. 
Die Führung wertbeſtändiger Konten in un⸗ 
jeten Genoſſenſchaften und bei unſerer Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank hat den Aufbau der Spareinlagen bei dem früheren 
Mißtrauen gegenüber der Währung ſehr erleichtert. Darum 
iſt es unſerem Genoſſenſchaftsweſen möglich geweſen, mit dem 
Abbau der Zinſen in unſerem Lande Schritt zu halten und 
ſogar voranzugehen. Wenn heute einzelne Schuldner dar⸗ 
über klagen, daß ſie in den Jahren 1925/26 die wertbeſtän: 
digen Schulden des Jahres 1924 behalten mußten, ſo darf 
dabei nicht vergeſſen werden, daß ohne die Wertbeſtändig⸗ 
keit der Wiederaufbau auch nicht annähernd in dem vorhan⸗ 
denen Umfange gelungen wäre. Anſer Ziel muß ſein, die 
Wertbeſtändigkeitsrechnung mit dem Wachſen des Vertrauens 
zur Währung ganz a bzu bauen; aber auch dieſe Entwick⸗ 
lung ſollten wir nicht überſtürzen, ſie wird fih von ſelbſt 
durchſetzen auf Grund des Anterſchiedes, der zwiſchen de ; 
Zinssätzen bei wertbeſtändigen und anderen Einlagen gee 
macht wird. ; ; ; ; f 
Anſere Genoſſenſchaftsarbeit ijt nicht auf den Tag be⸗ 
rechnet. Sie gilt der Zukunft, und unſere Zukunft liegt bei 
unſerer Jugend. Ihr den Lebensraum zu erhalten 
und für unſere Kinder neue Möglichkeit für Erwerb und 
Leben ſchaffen zu helfen, iſt die wichtigſte Aufgabe unſerer 
Genoſſenſchaften. EE sh 
Im Dienſt dieſer Aufgabe ſoll vor allem die Kredit⸗ 
gewährung der Genoſſenſchaften ſtehen. Dieſe Aufgabe 
wird aber nicht durch Verſammlungen und Kundgebungen 
gelöſt, ſondern durch die ſtille Arbeit derer, die in den Ge⸗ 
noſſenſchaften die Verantwortung tragen und die da te 
trauen ihres Kreiſes haben. aa 


7 OE SE A A ROSA 


unſerer Genoſſenſchaften und ihrer Zentrale viele Arbeits⸗ 
plätze geſchaffen. Wohl in keiner großen Unternehmung iſt 
die Jugend ſo ſchnell zu ſelbſtändiger und verantwortlicher 
Arbeit aufgerückt wie bei uns. Wohl nirgends iſt der Anteil 
älterer Angeſtellter und Geſchäftsführer ſo gering. Aber 
wir können nicht alle Wünſche erfüllen, wir können den 
Druck einer Weltkriſe nicht aufheben, der die 
Wirtſchaft unſeres Landes noch immer lähmt und unſere 
Jugend mit Unruhe um ihre Zukunft erfüllt. 


Unſere Jugend ijt es, die unſere genoſſenſchaftliche Arbeit 
künftig ſelbſt weiterführen muß. Darum iſt unſer Verband 
immer dafür eingetreten, daß in der Verwaltung unſerer 
Genoſſenſchaften keine Ueberalterung eintrat und 
rechtzeitig jüngere Männer die Verwaltung mit übernahmen, 
um ſich einzuarbeiten. Nur ſo kann auch eine geſunde 
Tradition für die Behandlung und Beurteilung von 
Kreditſicherheiten im Warengeſchäft ſich forterhalten, ſo daß 
unſere Lebenserfahrung nicht umſonſt geweſen iſt. 

Wir haben im abgelaufenen Jahrzehnt nicht den Ein⸗ 
druck gehabt, als ob ſich die Jugend zu dieſen Geſchäften 
herangedrängt hätte. Es war umgekehrt. Wir mußten ſie 
aufſuchen, damit ſie zu genoſſenſchaftlichen Kurſen kommt 
und rechtzeitig das lernt, was ſie nachher ſelbſt handhaben 
foil. Heute ijt es anders. In einem unklaren Drange möchte 
manch Jugendlicher das reifere Alter aus den Aemtern weg- 

gefegt ſehen und Jugendliche an deren Stelle ſetzen. Ehe 
aber unſere Jugend das Erbe unſerer Väter antreten kann, 
muß fie es eiwerben, und für unſere Genoſſenſchaften heißt 
das, daß fie ſicheinordnet und lernt, ehe fie mitent⸗ 
ſcheidet. In zahlreichen Verſammlungen wird heute Miß⸗ 
brauch mit dem guten Willen und der Be⸗ 
e e e unſerer Jugend getrieben. 
N hr wird zugerufen, daß jie „einſatzbereit“ fei und was der- 
gleichen große Worte mehr ſind. Junge Leute werden in 
KRolonnen von Verſammlung zu Verſammlung geführt und 
damit ſoll der Eindruck entſtehen, als ob eine Volksbewegung 
da ſei, die über die Aemterführung in unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften anders entſcheiden will als die zuſtändigen General⸗ 
verſammlungen bisher entſchieden haben. Treten wir der 
Unbeſonnenheit entgegen, die in dem Lärm einer politiſchen 
Verſammlung ohne Kenntnis der Perſonen und der Sache, 
um die es geht, über unſer Genoſſenſchaftsweſen urteilen 
will. Ohne Hingabe an die Arbeit, ohne Be⸗ 
harrlichkeit iſt keine nachhaltige Leiſtung 
möglich, und der äußerliche Eindruck einer lauten Ver⸗ 
ſammlung iſt unweſentlich für unſere genoſſenſchaftliche 
Arbeit. 
i Wir wollen keine. Kluft zwiſchen der 
Jugend und dem Mannesalter, keinen Streit 
z wiſchen Vätern und Söhnen. Sorgen wir, daß 
unſere Jugend nicht durch Anmaßung, die ihr eingeredet 


wird, verdorben wird, ehe ſie durch wirkliche Mitarbeit ſich 


ein Urteil erworben hat. Die Entſcheidung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Dinge wird immer bei denen bleiben, die als 
Mitglieder der Genoſſenſchaft nach Geſetz und Satzung dazu 
berufen find. . 

Aber freuen wir uns, wenn die erwachte Teilnahme der 
Jugend an unſerer Arbeit uns erhalten bleibt und dieſer 
lebendige Wille zu einer ehrlichen Arbeit, die in erſter 
Linie niht Herr ih en, ſondern der Aufgabe dienen will. 
Zu einer ſolchen wahrhaft genoſſenſchaftlichen Mitarbeit 
fordern wir die Jugend herzlich und dringend auf. 

Unberufene wollen uns einreden, wir hätten die Ge⸗ 
noſſenſchaften geſund erhalten auf Koſten der 
Schuldner, wir hätten unſere Reſerven geſammelt, 
um bequem darauf auszuruhen, ohne uns um das Unglück 
zu kümmern, das die Kriſe angerichtet hat. Das haben 
Leute aufgebracht, von deren Mitarbeit im Genoſſenſchafts⸗ 

weſen wir nie etwas gehört haben. Anſere Genoſſenſchaften 
haben nie die landesüblichen Zinsſätze überteuert, ſie haben 
ihre Waren nicht teurer geliefert als andere — ſonſt beſtän⸗ 


oma 


Für unfere Jugend hat bis vor kurzem der Bedarf auch 


geben, der ſich ihnen nicht anſchließt, auch jemand, der ſich 


iſt ſo umfaſſend, daß es auf alle Verhältniſſe bei uns e 


was uns als die Grundſätze der Führung und der perſönlichen 


ſchaftsweſen ſeit 26 Jahren zeugt für mich. 


gewiſſenhaften und ſparſamen Arbeit. 
dieſen Jahren das Vertrauen der Sparer erhalten, fie Hader 
es uns möglich gemacht, in unzähligen Fällen Genoſſenſchaf⸗ 
ten und einzelnen Schuldnern in ihrer bedrängten Lage zu 
helfen. Sie werden uns bitter not ſein, um die Schäden 
auszubeſſern, die die Kriſe überall angerichtet hat. i 

Man jagt uns: Ihr Genoſſenſchaften feid nicht gleich⸗ 
bedeutend mit der Minderheit. Es wird immer jemand 


durch die Warengeſchäfte der Genoſſenſchaften beengt fühlt. 
Mag fein. Aber allein unſer genoſſenſchaftliches Bankweſen 


wirkt. Das Genoſſenſchaftsweſen kann darum auch micht 
eine Angelegenheit des privatwirtſchaft⸗ 
lichen Nutzens ſein. Die kaufmänniſchen Lehren gelten 
auch für uns, aber leitend it uns der Grundfag 
des Gemeinwohls, der in die Worte gekleidet ft: 
Gemeinnutz geht vor Eigennutz! und den wir Genoſſenſchafter 
immer gefaßt haben in das Wort: 
Einer für Alle, Alle für Einen! 
Fern fei es von uns, jede Kritik abzulehnen. Urteil ; 
und Rat anderer zu hören und daraus zu lernen, dazu dits 
nen die Ausſprachen in den Vorſtänden, den Aufſichtsräten 
den Mitgliederverſammlungen, deren wir vom Verbande 
325 beſuchten, und die Unterverbandstage. Aber Kritik übe, 
wer es beſſer machen kann! Nicht derjenige. der nie Genoſ⸗ 
ſenſchafter war! Nicht, wer ſeine eigene Genoſſenſchaft oder 
ſeinen eigenen Beſitz nicht verwalten konnte! (Lang anhal⸗ 
tender, ſtürmiſcher Beifall.) ; 
Unjere Genoſſenſchaftszentrale iſt bisher mehr als ein 
Menſchenalter hindurch einheitlich geführt worden 
Dieſem Grundſatz ijt es nach der Meinung unſeres Verbands, 
ausſchuſſes zuzuſchreiben, daß uns der Wiederaufbau gelang 
Und wahrlich, dieſer Grundſatz iſt kein Widerſpruch zu de 


Verantwortung aus dem neuen Deutſchland bekannt ſind. Abe 
wegen dieſer Stellung haben ſich die Angriffe einer Partei 
die bei uns eingedrungen ijt, gerade gegen meine Peria 
gerichtet. Ich will die Verleumdungen und Schmähunge 
nicht aufzählen, die gegen mich in dem Blatt dieſer Partei 
aufgetiſcht ſind und die in Verſammlungen von Agitatore 
weitergetragen wurden. Meine Arbeit in unſerem Genoſſen 
(Großer 
fall.) Und folange die Verbandsausſchüſſe, de 
Vertrauenserklärung vom 28. April d. Is. gegenüber dieſe 
Angriffen Sie geleſen haben, als die aus Ihre 
Mitte gewählten berufenen Prüfer und Be 
rater mir Ihr Vertrauen erhalten, werde ich auch mein 
Amt führen. And ſolange, das hoffe und glaube ich felt 
werden Sie auch treu zu Ihrem Verbande un 
zu ſeiner Leitung ſtehen! (Lebhafter Beifall.) 1 
Nichts helfen uns die Zweifler! „Wer da zweifelt“ 
ſagt der Apoſtel, „der iſt gleichwie die Meereswoge, die vom 
Winde getrieben und gewebt wird .... ein Zweifler it | 
unbeſtändig in allen feinen Wegen.“ Ueberlaſſen wir di 
Wankelmütigen ihren Zweifeln, ſelber aber ſehe 
wir in unſerem Genoſſenſchaftshauſe nach 
dem Rechten, daß es nicht vom Feuer der Zwietracht 
verzehrt werde! 
Daß unſer Genoſſenſchaftsweſen jid nach der Abwan⸗ 
derungs⸗ und Inflationszeit zu ſeiner gegenwärtigen Beden⸗ 
tung wieder aufrichten konnte, war nur möglich durch die 
Beſeitigung des Parteiweſens und durch die 
Einigung der verſchiedenen Gruppen de 
Genoſſenſchaftsweſens zu einer Organiſation. D 
durch konnten die Gegenſätze von Stadt und Land und d 
der Stände und Berufe leichter überbrückt werden. Die] 
Einigkeit iſt nicht ſelbſtverſtändlich, fie iſt au 
nicht mühelos erworben. Sie kann auch durch Stre 
wieder verloren gehen und mit ihr vieles, was A 
ihr beruht. : $ 


Als ich vor 26 Jahren in die Poſener Zentrale eintrat, 
wurde über den Zuſammenſchluß der beiden Verbände ver⸗ 
jandelt. Vergeblich; der Graben war zu tief, um hinüber⸗ 
mmen. Ein Hindernis lag auch in der Abhängigkeit der 
arlehnskaſſen unſeres Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften 
n Neuwied. Sie wurde im Jahre 1911 gelöſt, und es war 
in harter Kampf, der darum geführt werden mußte. Ohne 
ieſen Kampf hätten wir nach dem Kriege ſchwerlich die 
Bewegungsfreiheit beſeſſen, um unſeren Verband zu erhal 
ten. Damals haben ſchon unſere Gegner allen unſeren Mit⸗ 

edern 2 Jahre lang eine Zeitung geſchickt, die beſtimmt 
war, das Vertrauen zur Führung unſeres Verbandes zu 
unterwühlen; ein Dutzend gut geſchulter Agitatoren durch⸗ 
reiſten unſere Provinz 2 Jahr lang von Ort zu Ort. I ch 
grüße die alten Mitkämpfer von damals, die 
unſere Sache damals zum Siege führten! Dann kam der 
Weltkrieg, er forderte von uns den ganzen Einſatz. Wir 
grüßen die Kameraden, die vor 20 Jahren ins Feld zogen! 
Viele, allzu viele kehrten nicht wieder, deren Andenken wir 

ehren! (In ſpontaner Ergriffenheit erhoben ſich die An⸗ 
weſenden zur Ehrung der Toten des großen Krieges.) 
Wir, die wir heimkehrten, brachten die Ka mera d⸗ 
ſchaft mit als ein Erlebnis, das feine Kraft behalten hat 
und das in dem Hauptverein der Bauernvereine — heute 
Welage — und in den Genoſſenſchaften nachwirkt bis auf 
den heutigen Tag. Denn Frontſoldaten ſind es heute noch 


ſitzen. Dieſer Geiſt hat uns den Niederbruch des 
Winters 1918/19 überſtehen laſſen, die Internierungs⸗ 
lager, das Abwanderungsfieber. Die alten 
Kämpfer kämpften noch einmal einen Kampfgegen die 
Mutloſigkeit. Sie legten den Grund zur Einigung 
unjerer Genoſſenſchaftsverbände, die nach 
ſchwierigen Verhandlungen 1923/25 zuſtande kam. Dieſer 
Kameradſchaftsgeiſt hat uns nach der gelungenen Einigung 
der Zentralen die alten Gegenſätze raſch vergeſſen laſſen, ſo 
ſehr, daß längſt niemand mehr danach fragt, aus 
Teil das weite unſerer Genoſſen n ur 


erbaut ijt. C pre EE RE 
Aber täuſchen wir uns nicht! Die Einheit kann 
auch wieder durch Zwietracht zerfallen! 
Schon die alten Römer wußten, daß die Deutſchen in ihrer 
Einigkeit unüberwindlich waren, aber ſie ſelbſt durch Zwie⸗ 
tracht ſich verdarben. Es iſt heute nicht anders. Soll die 
Agitation, die Zerſplitterung ſo weitergehen? Wollen wir 
uns nicht erinnern der gemeinſamen Sorgen und Kämpfe um 
unſere Einigung? And an die Freude, daß uns der Zuſam⸗ 
menſchluß gelang? Daß wir unſer Genoſſenſchaftsweſen in 

ſeiner Einigkeit durch die Krije bisher hindurchgetragen 


haben? $ 
ii Darum rufe ich die alten Mitkämpfer unſerer ſchweren 
Zeiten, mit mir noch einmal gegen den Parteigeiſt 
du kämpfen, daß die Einigkeit für unſer 
geliebtes Genoſſenſchaftsweſen uns ets 
halten bleibt! . 
4 Dr. Swart forderte bie Anweſenden auf, mit ihm ein⸗ 
zuſtimmen in ein dreifaches Heil auf unſer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen. Mit einer Begeiſterung, die wir auf keiner unſerer 
genoſſenſchaftlichen Tagungen bisher erlebt haben, ſtimmten 
die anweſenden Genoſſenſchafter in überwältigendem, ſpon⸗ 
tanem Schwunge in den Treueruf für unſer deutſches Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ein. Lang anhaltender Beifall zeigte 
allen, daß unſere Genoſſenſchaften ſich ihrer Führung un⸗ 
löslich verbunden fühlen. s 


An den Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors ſchloß ſich 
= eine rege Ausfprache an, an der fih Mitglieder verſchiedener 
__ ©enojjenjchaften beteiligten. Herr Rachuf hob die Stärke 

unſeres Genoſſenſchaftsweſens hervor bie wir auch dem Ver- 
bandsdirektor verdanken. Die Genoſſenſchaften müßten auf 
den Wechſel verzichten, da dieſe Form der Kredit⸗ 


w 
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in erſter Linie, die in unſeren verantwortlichen Aemtern 


rſprünglich 


ſuchten, fie zu zerſplittern. Herr Lange führte aus, daß man 


alles herunterziehe in den Schmutz ' 
gegen die Volksgemeinſchaft. Aus uns ſelbſt heraus, durch 


Beachtung zu ſchenken. Herr Meier bemängelt die Zins⸗ 


nach Amtern gäbe es nicht. Mitarbeiten aber wolle ſie. In 
die Verwaltung habe man aber nur Leute genommen, die 


= EP 


gewährung für die Land wirtſchaft untragbar jei. Er berührte 
die Verluſte einer Kreditgenoſſenſchaft. Herr Vreme r E> 
zeigte, daß in dieſem Falle die ſchlechte Leitung durch die 
dortigen Verwaltungsorgane ſchuld ge weſen fei. Herr Sül⸗ 

te meyer führte aus, daß heute am Genoſſenſchaftsweſen 
Kritik geübt würde von Leuten, die nach ihren eigenen Worten : 
nichts von der Sache verſtänden. Kritik könne nur üben, wer 

es beſſer machen kann. Wer kritiſieren und führen will, muß 

be weiſen, daß er das Recht dazu hat. Der Ruf an die Jugend, 
ſich in genoſſenſchaftlicher Arbeit zu betätigen, ſei ſchon ſeit 
Jahren vom Verbande ergangen. Er ſelbſt habe in ſeiner Ge⸗ 
noſſenſchaft dieſe Arbeit praktiſch durchgeführt, habe die Jugend 
herangezogen. Das müſſe auch in anderen Genoſſenſchaften 
geſchehen. In der Dorfge meinſchaft liege der Grundpfeiler 
für die Volksge meinſchaft. Dieſe müſſen wir alſo bei Uns felbſt 
erſt ſchaffen. (Bravo, Bravo!) Herr Aubert warnte davor, 
ſich gewiſſe Gedankengänge zu eigen zu machen. Leicht geſagt 

ſei ein Moratorium, aber nicht ausführbar. Ebenſo bedenklich 

jei es, wenn die Träger des „Neuen Geiſtes“ 50% der Schulden 
ſtreichen und für den Ref nur 3% Zinſen berechnen wollen. 
Solch ein Programm könne man durchführen, wo ſtaatliche 
Macht mittel dahinterſtehen. Wir aber ſeien auf unſere eigenn 
Hilfe ange wieſen. Er forderte alle berantwortungsbe wußten 
Männer, Frauen und die Jugend auf, ſolche Vorſchläge mit 
Nachdruck zurückzuweiſen. Nur wirkliche Volksge meinſchaft 
könne helfen. Die aber müſſe aus uns heraus entſtehen. Nicht 
von oben. Jeder arbeite an ſich ſelbſt, denke an den Nächſten ? 
und nicht an fich ſelbſt! Dann werde die echte Volksge mein⸗ 
ſchaft kommen. (Starker Beifall) Herr Sänger wies 
darauf hin, daß man feit Jahr und Tag verſucht habe, die 
Jugend zur praktiſchen Mitarbeit heranzuziehen. Dazu aber 
ſei ſie nicht gekommen, wohl aber wäre ſie bei Vergnügungen 
zu finden. (Sehr richtig!) Herr Kerſting wies u. a. darauf 
hin, daß die Kriſe an der Mißſtimmung mit ſchuld ſei. Herr 
Mecklenburg iſt der Anſicht, daß Politik dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen fernbleiben müſſe. Herr Heth erklärte, daß die 
Volksge meinſchaft da war und daß Außenſtehende nun ver⸗ 


auf den ammlungen von Vollsge meinſchaft ſpreche, aber 
Das aber ſei Kampf 
Selbſtdiſziplin, Selbſtorganiſterung, Ge meinſchaſtsſinn, Üben 
im Opfern, würden wir in Jahren vielleicht die Volksge mein⸗ 
ſchaft haben. Herr von Wendorff bekämpft den Vor⸗ 
wurf, daß die Jungdeutſche Partei die Zinſen einfach herab⸗ 
ſetzen und die Reſerven ausſchütten und die Führung um⸗ 

ſtürzen wolle. Herr Winkelmann fordert echte Ka merad⸗ 
ſchaft zu üben und empfiehlt, auch der Gehälterfrage weiteres 


politik, die Zinſen ſeien noch zu hoch. Einen Drang der Jugend 


alles für wohl und gut befanden, was die Führung tat. Herr 
Aubert, gegen den ſich dieſe letzte Bemerkung richtete, 
wies dieſen Vorwurf zurück. Er habe Amter übernommen im 
Intereſſe des Ganzen. Die Beſtrebungen der Jungen hätten 
die Sparer teilweiſe beunruhigt, und er habe daher vor ihren N 
Gedankengängen gewarnt. Jugend, die mitarbeiten 
wolle, fei nicht da, wohl aber begeiſterungsfähige Jugend, die 
keine Verantwortung übernehmen will. Herr Sülte ⸗ 
meyer wiederholt, daß die Jugendfrage nicht erſt jetzt aufs 
gerollt worden ſei, fondern bereits ſeit vielen Jahren vom 
Verbande auf ihre Wichtigkeit hingewieſen wurde. Herr 
Bremer wies darauf hin, daß ein tüchtiger und fleißiger 
Land wirt bei gutem Willen auch heute noch nicht zu hungern 
brauche. Herr Heth weiſt gegenüber Herrn von Wendorff 
darauf hin, daß die Jungdeutſchen offenbar doch die ra 
der Genoſſenſchaften verdrängen wollen. (Hört, Hört!) 

nach der Inflation die Anteile neu eingezahlt werden mußten, 
habe keiner der jetzigen Kritiker mitgewirkt. (Stürmiſches 
Beifall!) Wenn alle Erſparniſſe von 1919 ab der Volksgeme 
ſchaft 1 ſollten, wie man auch ſchon gefordert 
warden die Schuldner nur dadurch leiden, denn die Gen 
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ſchaften könnten dann nicht beſtehen. Die Jugend müffe bee 

weiſen, daß fie zur Führung fähig fet. Herr Schmidt ⸗ 

Janowitz zeigt, wie verkehrt die Auffaſſung gemilfer Kreiſe 

über die Verteilung von Reſerven ſei. Herr Adam wies 
darauf hin, daß zur Volksge meinſchaft vor allem Volksver⸗ 
ſtändnis kommen müſſe. Sparer und Schuldner würde man 
aber ſchlecht zuſammenbringen können. Mitarbeit bringe 
Sorge. Die Jugend habe wenig Sorgen, daher auch noch kein 
volles Verſtändnis für Mitarbeit! Erſt, wer eigene Sorgen 
kenne, den treibe dieſe Sorge zur Mitarbeit. Die Jugend, die 
mitarbeiten will, wollen wir achten und heranziehen. Die aber 
ſſich eindrängen wollen, um zu zerſtören, wollen wir uns 
ferne halten. Herr Gay übte Kritik an der politiſchen Ein⸗ 
ſtellung des Landw. Zentralwochenblattes. Auf Antrag des 
Herrn Stibbe beſchloß die Verſammlung einſtimmig Schluß 
der Debatte. 

Zum Schlußwort ergriff Dr. Swart das Wort und 
führte etwa folgendes aus: Raiffeiſen habe den Wechſel in den 
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ausgeſchloſſen. Nach dem 
Kriege aber ſeien die Verhältniſſe anders geworden. Die 
Genoſſenſchaften mußten den Wechſel einführen, um die 

Schuldner zur Abzahlung anzuhalten. Je ſchwerfälliger das 

Rechtsverfahren wurde und je mehr der Schuldnerſchutz es kom⸗ 
pliziert, deſto ſchärfer werden die Kreditinſtrumente. Weiter war 
der Wechſel der Zentrale als Mittel der Liquidität nötig. Je 

flüſſiger die Zentrale werde, deſto ſchneller würden wir auch 
auf den Wechſel verzichten können, wenn die Genoſſenſchaften 
von ſich aus die Schuldner zur Abzahlung anhalten können 
und das Ehrgefühl des Schuldners heben. Er warnt weiter 
vor den Gedankengängen eines Schuldnermoratoriums. 
Praktiſch ſei es ja da. Die Kredite ſeien in der letzten Zeit auf 
der alten Höhe gehalten und weiteſtgehende Nachſicht geübt 
worden. Bei zu großer Nachſicht aber könne man mit Vor⸗ 
würfen der Schuldner rechnen, da jie mehr ausgeben konnten, 


ühte zwangsläufig eine Herabſetzung der Einlagezinſen auf 


; noſſenſchaften ſchließen. Durch ſolche Gedankengänge aber 
wird auch unſer Genoſſenſchaftsweſen gefährdet. Die Sparer 
könnten glauben, daß dieſe Gedanken einmal verwirklicht 


> würden. Die Warnung, in das Genoſſenſchafts weſen Politik 


nicht hineinzutragen, ſei berechtigt. Das Poſener Tage blatt 
gehöre aber nicht zum Genoſſenſchaftsweſen, ſondern müſſe 
als politiſches Blatt auch eine eigene politiſche Meinung 


Angriffe abge wehrt, die auf unſer Genoſſenſchaftsweſen ge⸗ 
macht wurden. Den Ratſchlag, als Klügerer nachzugeben, 
könne man wohl in ſachlichen Verſammlungen durchführen, 

icht aber einem Gegner gegenüber, der alles zerſchlagen 
wolle. Miela ſtünden im Kampfa, die glaubten zu ſchie ben, 
aber geſchoben werden. Sie haben weder den „Aufbruch“ noch 
die Leute, Denen jie ſich angeſchloſſen haben, in der Hand. 


3 fie durften. Die Herabſetzung der Schuldzinſen auf 39% 


bis 1% mit jid bringen. Dann aber könnten wir die Gee 


haben. Das Land wirtſchaftliche Zentralwochenblatt habe nur 
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Über die Gehälterfrage fei ausführlich bereits in den Mer, 
ſammlungen der Bank und der Land wirtſchaftlichen Bentre 
genoſſenſchaft geſprochen worden. Er ſchließe ſich dem Nebne 
an, der den Wunſch ausſprach, daß die wahre Volksge me 
ſchaft recht bald bei uns einkehren möge. Jeder müſſe bei ſich 
ſelbſt zunächſt anfangen. Unſere Genoſſenſchaften ſeien hie 
immer führend geweſen. Es gibt keine Standesunterſchiede 
Jeder Genoſſe hat nur eine Stimme. Wenn einer mehr Ge 
wicht hat als andere, fo liegt dies an feiner Perſönlichkeit 
Ge meinſame Hilfe ift der Grundgedanke der Genoſſenſch 
Auch das Leiſtungs prinzip war immer da. Jede Leiſtung abe 
fei ihres Lohnes wert. Sonſt wanderten gerade die fähigſten 
Köpfe vom Genoſſenſchaftsweſen ab. Die Genoſſenſchaften 
erfüllten alſo die meiſten Bedingungen, die zur Volksge me 
ſchaft führen. An uns Genoſſenſchaften ſoll es an dem guten 
Willen und der Arbeit auf dem Wege zur Volksge meinſch 
nicht fehlen. (Anhaltender Beifall!) 


Herr Sülteme yer erſtattete hierauf den Bericht über di 
Prüfung der Jahresrechnung für den Verband deutſcher G 
noſſenſchaften, während Herr Warm bier ihn für den Verband 
landw. Genoſſenſchaften vortrug. Die Jahresrechnungen 
waren von je zwei Mitgliedern des Verbandsausſchuſſes 
prüft, und die Herren Berichterſtatter beantragten auf Grund 
des Prüfungsergebniſſes die Entlaſtung des Verbandsvor 
ſtandes, welche einſtimmig erteilt wurde. $ 

Herr Weber gab hierauf bekannt, daß die nach $ 24 de 
Verbandsſatzung erforderliche Anerkennung durch den Ver 
bandstag noch nicht vorliege für die Unterverbände Bielitz 
Neutomiſchel, Wollſtein und Kolmar. Dieſe bereits beſtehenden 
Unterverbände werden einſtimmig beſtätigt. ; ; 


Die aus bem Verbandsausſchuß des Verbandes land w 
Genoſſenſchaften ausſcheidenden Herren von Winterfeld 
Hauffe, Schmid t⸗Margonin, werden einſtimmig wieder 
gewählt. An Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Herrn vo 

Born ⸗Fallois wurde Herr Pie per⸗Gonicz ki ein 
ſtimmig gewählt. A 

In der Schlußausſprache wurde die Höhe der Verbands 
beiträge und Reviſionskoſten erörtert und ſoll vom Verbands 
ausſchuß demnächſt wieder nachgeprüft werden. i 


Der Verſammlungsleiter, Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, 
ſtellte zuſammenfaſſend feft, daß nicht ſowohl der Schuldne 
zum Gläubiger Vertrauen haben müſſe, ſondern umgekehr 
der Gläubiger müſſe zum Schuldner Vertrauen haben bat 
zum Leiter der Genoſſenſchaft. Er dankt hierauf noch den Be 
amten ſowohl in Poſen wie in den Genoſſenſchaften für ihr 
Treue und Arbeit. : ; ; 

Um 342 Uhr wurde diefe Tagung geſchloſſen, die de 
Beweis erbrachte für das einmütige Zuſammenſtehen de 
Genoſſenſchaften und das Vertrauen zu ihrer alten bewährte 
Führung. > 


it unferem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
tłermarft wenig verändert. Jedenfalls hat ſie ſich eher ver⸗ 
miłe als verbeſſert. Der Inlandsmarkt ift für uns voll⸗ 
tommen ohne Umſatz und die Preiſe, die dort erzielt werden, find 
i ordentlich ſchlecht. : 
Der Export nach Deutſchland bringt zwar verhältnismäßig 
gute Preiſe, doch ift das Kontingent ſo gering, daß nur ein ver⸗ 
kätinismäßig kleiner Teil der Butter dorthin exportiert werden 
aun. Das Kontingent für die Monate Juni und Juli zuſammen 
it ungefähr ebenſo groß wie es für die Monate Februar, März, 
April zuſammen war. Wir können daher jetzt nach Deutſchland 
t von den Molkereien Butter exportieren, die uns damals, als 
e Exportbutter Verluſtpreiſe brachte, Butter zum Export ge⸗ 
liefert haben und von jeder Molkerei nur ſoviel, wie uns damals 
gellefert wurde. ! ; 
Alle andere Butter muß nach England exportiert werden, und 
hier läßt ſich über den Preis noch gar nichts ſagen. Jedenfalls 
wird er zum mindeſten beſſer als der Inlandspreis ſein. a 
Es wurden in der Zeit vom 30. Mai bis 6. Juni ungefähr 
lgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,50, engros 1,15 zł 
pro Pfund. Die übrigen inländiſchen Märkte brachten ca. 1,10 
dis 1,15, der Export nach Deutſchland etwas über 1,30 zł pro Pfd. 


> Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 6. Juni 1954. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Transaktionspreiſe: 8.75 — 9.75 

Roggen 15 to 

Roggenmehl 30 to ... 23.50 

B Richtpreiſe: 

Roggen . 15.00 — 15.25 
18.75 —19.00 

16.00—16,50 


1,30—1.60 


15,60—16.00 | ſtroh, gepreßt .  1.05—2.15 

ESO 14,00—1450 [Heu, Io en „rar 4.25—4.75 
2.00—23.00 [Heu, gepreßt „ 5.00 —5.25 
T, Ne cy, tole 575 
g À Netzeheu, gepreßt. _ 6.00—6.25 
d SEC 75 Leinkuchen sesa 19.20—20.25 
Napskuchen s s 13.75 14.25 


Sonnenblumen⸗ 
kuchen 

Sojaſchrot sevib 

Blauer Mohn. se 


16.50 —17.00 
19.50 20.00 
46.00 52.00 


21.50 — 22.50 
7.75 — 8.50 


b 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań 

3 Polen, 6. Juni 1984. 

Auftrieb: Rinder 740, Schweine 2300, Kälber 935, Schafe 140; 
ufammen 4115. i 


Motierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
; Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Rainder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſponnt 62—66, jüngere Maſtochſen bis gu 8 Jahren 56—60, ältere 
48—52, mäßig genährte 40—42. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
_ gemdftete 58—64, Maſtbullen 84—56, gut genährte, ältere 44—50, 
mäßig genährte 36—40. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60 
_ bis 64, Maſtkühe 48—54, gut genährte 36—40, mäßig genährte 
0-26, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—86, Maſt⸗ 
fürſen 56—60, gut genährte 48—52, mäßig genährte 40—42. — 
> Sungviep: gut genährtes 40—42, mäßig genährtes 36—38. — 
Külber: beſte ausgemäſtete Kälber 62—70, Maſtkälber 54—60, 
gut genährte 46—52, mäßig genährte 38—44. 


; Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Dammel 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60 


bis 64. 


; > vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 58—82, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 54—56, fleiſchige 


42¹ 


15.36 Inkarnatklee . 110.0013000 


Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 


rit der Mollerel⸗Jentrale vom 6. Juni 1954. | Schweine von mehr als 80 kg 48—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate i 


Marktverfauf: Thi 2 

zt i ha 9; 

Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhaudelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 

) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend. 5 
— E 
5 Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg ` 
\ Brek Geſamt⸗ Ciel 
der Start „ Geſamt⸗ nach Ab. 
Futtermittel, 100 Kg == amit [ein we 29 żeś 
wert Bei 
zł % % NSE zy 
Kartoffeln « „„ 2.60 19,7 0,9 0,13 | —, —.— 
Roggenkleie „ „„ 11 46,9 | 10,8 0,23| 1,02] 0,58 
Meizenkleie « « ss Bv»: 11,50 48,1 11,1 0,24 1,04 0,59 
Gerkenttete r 2 12,— 47,8 6,7 0,25 1,79 1.— 
Reisſuftermehl.. 884 6—(— | 7 
Mass ee i, 8% ee EER 
Hafer, mittel ss ssos- 14,751 59,7 | 7,2 0,25 2,05 1,10 
Gerſte, mittel s « » » s » | 16—] 72.8, 0,22] 2,62 1,21 
Roggen, mittel „„ 15,50 71,3 8,7 0,22 1,78 0,87 
Lupinen, Blat «sss v d 9,50 | 71,— | 23,8 0,18] 0,41] 0,18 
Qupinen,gelb sss». 4 11,50] 67,3 |30,6 0,17| 088] 0,21 
Ackerbohnen . 2 | 21,—| 66,6 | 19,8 0,32] 1,09] 0,76 
Erbſen (Futter) « s v » | 17,— | 68,6 | 16,9 0,25} 1,01] 0,60 
8 1 a r 10.— 48,9 18,8 0,20 0,72 0,38 
Feinkuchen⸗) 384% „ | 20, | 71:8 83 0,28| 0,78] 0,51 
Rapskuchen“) 36/40%0 . . 14,50 61,1 |28— | 0,24] 0,63| 0,41 
Sonnenblumenkuchen“) > 
4244 17.685 80,5 0.25 056] 0,39 
Erdnußtuchen“) 55% = „| 19.— 77,5 | 45,2 0,25] 0,42 0,32 
Baumwollſaatmehl ger 
ſchälte Samen 50% 72 38,— — | —— | — 
Kokoskuchen“] 27/92%0 18,— | 76,5 | 16,8 0,1 0,79 0,31 
Palmfernfuchen, nicht 
e magen EIAS — | 70,2 18,1 — — — 
Sofabo nenſchrot, extra⸗ 
hiert, 46% . 20.— 73,8 | 40,7 27 0,49| 0,38 
Fiſch 1 ót , ` 2 48,50 64,— | 55,— 0,68| 0,79| 0,76 
> p) ut 2 EB $ 3 E r 
Re ehls5 % J > ) A 
„50% Leink.- „ 88/425/ | 20— 78,5 |32— | 027| 0,66] 0,45 


„90% Palm“, fl | = | 
4% Der Gtlirtewert (ohne Stürkewert des Eiweißes) ti fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe it Abzug gebracht, : 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 


Poznan, den 6. Juni 1984. Spółdz. z ogr. odp. 


poſener Wochenmarktbericht vom 6. Juni 1954. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für das 
Pfund Tiſchbutter 1,50—4,60, Landbutter 1,201, 40, Weißkäſe 


“30—40, Milch 20, Sahne 74 Ltr. 30—38, Eier 90—1,00. — Für 


das Pfund Nindfleiſch zahlte man 50 — 90, Schweinefleiſch 45—90, 
Hammelfleiſch 50—90, Kalbfleiſch 60—1,00, Gehacktes 60—65, 
Schmalz 901,00, roher Speck 65—70, Räucherſpeck 90—1,00, 
Kalbsleber 1,00—1,20, Schweineleber 60, Rinderleber 40. — Der 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte: Radieschen 10—15, Zwiebeln 45, 
Zwiebeln in Bündchen 5—10, Wruken 10, Mohrrüben 10—15, 
Schoten 30, rote Rüben 10, Schwarzwurzeln 30, Kartoffeln 3 Pfd. 
10, Salatkartoffeln 10, junge Kartoffeln 25, Hülſenfrüchte 30—50, 


Suppengrün, Schnittlauch 5—10, 4 Pfund getrocknete Pilze 80 


bis 1,20, Sauerkraut 15, ſaure Gurken 10, Gurken 30—60, Kohl⸗ 
rabi 10-15, Spargel 85—75, Blumenkohl 30—70, Salat pro Kopf 
5, Erdbeeren 40—60, Kirſchen 50—70, Stachelbeeren 30, Aepfel 
401,80, Backobſt. 801,00, Backpflaumen 1,00—4,20, Zitronen 10, 
Apfelſinen 40—70 Bananen 1,30—1,50 das Pfund. — Den Ges 
fügelhändlern zahlte man für junge Hühner je Paar 2— 2,80, 
Gänſe 4—6, Perlhühner 3,50, Tauben das Paar 90 —1,30, Kanin⸗ 
chen 2,40. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: 
Schleie 1,40—1,50; Zander 1,80—2,00, Karauſchen 80—1,00, Supe 
penkrebſe die Mandel 1,00—1,20, Aale 1,30—1,40, Heringe 1015, 
Räucherheringe 25—30. i 


8 
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CENTRALNY DOM TAPET 
Centrale: POZNAŃ * | Filiale: EN 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. . Szeroka 33. — Telefon 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


‚Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (346 


Haushaltungskurſe Janowit 


Janowiec, pow. Żnin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen, 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, Weißnähen, 
Plätten uſw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches Licht. Bidet, 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurius dauert 6 Monate, Er umfaßt e 
Kochgruppe und eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. 
Ausſcheiden nach 3 Monaten mit ae für Kochgruppe oder 
Schneidergruppe möglich, 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 4 Juli 1934. 
Penſtonspreis einſchl. Schulgeld 80,— zł monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Nach der neuen Preis- 
ermässigung ist reines 


Zinkblech 


das billigste 
Dachdeck-Material 


Aufklarungen — Offerten 


„Blacha Cynkowa* Ska z o. p. | 
Katowice, Mariacka 11 


Spar: und Darlehnskaſſe Anhalt - Dokdunön 


Einladung zu der am 17 Juni 1934 um 4 Ahr nachm. 
im Saale des Gaſthauſes Alk-Anhalt Ar. 1 ſtarifindeng 


ordentlichen Vollverſammlung 
wu nachſtehender Tagesordnung: 


I. Eröffnung und Protokollverleſung, 
(384 Reviſionsbericht, > 


2% 
3. Öejchäftsbericht, = 
60 N 24, Ranſones, N Typ So, gang auf a „ów, 4. Genehmigung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und Ge 
- vorzüglich erhalten, 7 m lang verkauft Fe = Verluſtrechnung für 1933 und Enklaſtung der Sunki ji 
; JF winnverteilu ; > 
Rittergut Marſzew p. Ppleſzew, Telefon 83. 6. ad, > |= > 
7. Allfälliges. 
Der Geſchäftsbericht liegt zur up der e 
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meiner altbekannten Skammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes Ia Hochzuchtmaterial 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung, 


Modrow Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. |311 


a Alexander Maennel 
BIA Nowy- Tomysi-W, 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (359 


WŁOSKA SPÓLKA. AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE” ; 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTI 


BenrAndat 1831, Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
der 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Ben und Anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für i 


| Auskunst und fachmännische Beratung durch die Filiale 5 LB antaka 1. Tel 180 


SN R der Eenerafle: 


BRETT TEST TE EEE ET ES ET ET . 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni nr. 6 zapisano przy 
spółdzielni „Spar- und Dar- 
lehnskasse Kaisersfelde, Spöl- 
dzielnia z odpow. nieogr. w 
Sedowie“, co następuje: 


Firma spółdzielni brzmi od- 
tąd Spar- und Darlehnskasse 
Kaisersfelde, Spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością Wszedzień. 


Ogłoszenia. 
. 5 5 
W naszym rejestrze Spół- 
zielni wpisano dziś pod nr. 7 
firmie: Spar- und Dar- 
shnskasse, Spółdzielnia z nie- 
graniczoną odpowiedzial- 
ością w Albertowsku, co na- 


Siedzibą spółdzielni jest 
Wszedzien, 
Przedmiotem przedsiebior- 


stwa spöldzielni jest: 


1. a) udzielanie kredytöw 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz tachunków bieżących: 
i pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem. 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, 

b) redyskonto weksli, 


c) przyjmowanie wkłądów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych, 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, . 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 

trale gospodarcze, oraz akcyj 


Spar- und Darlehnskasse, 
półdzielnia z nieograniczoną 
dpowiedzialnością w Alber- 
owsku. 

"_ Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: 

i.a) udzielanie kredytów 
złonkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 


c) przyjmowanie wkładów 
eniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; z 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
 konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papierów 
* procentowych państwowych 

i samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central 
- spodarczyc € 

orga CARE. P 
elnie, ich związki lub cen- 
rale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 

1 dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
R komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, © ktörych 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; 

b) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 


08 { inkaso weksli 
i dokumentów, ć 

g) przyjmowanie subskryp- 
cy na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, © których 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu, 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych. ; x 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. . 

3, Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4, Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 
szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 
również skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nadzo- 
rowanie sposobu zużycia kre- 
dytu, przez*przyzwyczajanie 


2 Zakup i sprzedaż i zużyt- 
i produktów rolni- 


4, Nabywanie maszyn i in: 
ych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 
Członków Zarządu wybiera 
Rada Nadzorcza. Rada Nad- 
zorcza ustanawia również 
rzewodniczącego (dyrektora) 
Wszelkie ogłoszenia winny 
yć umieszczone w Landwirt- 
schaftliches  Zentralwochen- 
blatt w Poznaniu. 

Każdy członek jest zobo- 
Bo wpłacić natychmiast 

21. 

owy-Tomysl, 6. grudnia 1982 
Sad Grodzki. 1390 


$ci i przez popieranie poczucia 
wspólnoty. 

Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 11 czerwca 1931 r. wy- 
brano Emila Quadego z Dą- 
browy członkiem zarządu w 
miejsce dotychczasowego 
członka Wilhelma. ; 
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dzenia z dnia 23. 6. 1928 zmie- 
niono $ 45 statutu, a uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
30 maja 1 
statutu. 

Mogilno, 20 kwietnia 1934. 


4 R. Sp. 33. 


dzielni nr. 33 zapisano przy: 
spółdzielni 
Dąbrowa, Spółdzielnia z od- 
powiedzialnością ograniczoną 
w Dąbrowie, że członek za- 
rządu, 

Wilhelm 
wodu śmierci z zarządu wy- 
stąpił, 
brano 
Draheima z Dąbrowy. 


Mogilno, 
REIT. ... IO ETTALL een 


dzielni nr, 33 zapisano przy 
spółdzielni 
Dąbrowa, Spółdzielnia z od- 
powiedzialnością ograniczoną 
w Dąbrowie, że uchwałą Wal- 
nego Zebrania z 29. 6. 1927 
zmieniono $ 45 statutu. 


Mogilno, 24 października 1932 
—— 2 


dzielni nr, 33 zapisano przy 
spółdzielni 
Dąbrowa, Spółdzielnia z od- 
powiedzialnością ograniczoną 
w Dąbrowie, że uchwałą Wal- 
nego Zebrania z 26, 6. 1928 
podwyższono udział z 25 zł 
na SHark i tn 
Mogilno, 24 października 1932 


— . eaa ren raer 


do punktualności i oszczedno-, 


sie od należności za mleko co ` 
miesiąc 3 zł. Pierwszą. ratę 

Ściąga się począwszy od dnia 
t września 1931. 2 
Członkiem zarzadu wybrano 
uchwałą Walnego Zebrania 

z 4. 7, 1931 rolnika Jerzego 
Wilhelma z Mierucina, = = 
Mogilno,25 października 1932. 
Sąd Grodzki. [394 


„AOKI 
CONCORDIA z: 


Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


POP 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (358 
Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


Uchwałą Walnego Zgroma- 


29, 8$ 1, 2, 40 1 45 


Sąd Grodzki. [395 


W tutejszym rejestrze spół- 


Molkerei Parlin 


osiedziciel ziemski 
autz z Parlina z po- 


w jego miejsce wy- 
ziemianina Alojzego 


10 września 1931, 
[394 


© 


Sad Grodzki, 


W tutejszym rejestrze spół- 


Molkerei Parlin 


MNA 
ln IM ln ul > 5 


Sad Grodzki. 394 


W tutejszym rejestrze spół- 


Molkerei . Parlin 


„Landwirlſchaftlichen 
Zenkralwochenblatt“ 


[baben immer Erjolg ! 


LI 


Sad Grodzki. [394 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 33 zapisano 
przy spółdzielni Molkerei Par- 
lin-Dąbrowa, Spółdzielnia z 
odpowiedzialnością ograni- 
czoną w Dąbrowie co nastę- 
puje: 

Przedmiotem "przedsię: || 
biorstwa jest wspólne zużyt- 
kowanie mleka wyproduko- 
wanego w gosparstwie człon- 
ków przez sprzedaż mleka 
i produktów, uzyskanych z 
przeróbki mleka w mleczarni 
spółdzielni. SB 

Celem spółdzielni jest po- 
pieranie gospodarstwa człon- 
ków. Spółdzielnia może dzia- 
łalność swą rozszerzać i na 
nieczłonków, — 

Uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 5lipca 1929 zmieniono | 
$ 2i $ Aust. 2 statutu, - 
Mogilno, 25 października 1932 

Sąd Grodzki. [394 
— —ͤ— — — — RZESZY 

W tutejszym rejestrze dla p a 

spółdzielni pod nr, 33 zapi- Poznań, Zwierzyniecka 8. 


sano przy spółdzielni Molkerei ERSETZEN S VAE EA 
Parlin - Dąbrowa, - Spółdziel- » 
nia z odpowiedzialnością o- Gy 
graniczoną w Dąbrowie, co berſchl. Kohlen 
nastepuje: rn u. moa 
: Członkom i dostawcom wol- ZD nen ET 
no sprzedawać węgiel, konwie be je: 1 i b 
i inne przedmioty użytkowe. gebe jederzeit preiswert ga 
Udział podwyższono z 50 zł E. Schmidtke in Swarzędz. 
na 100 zł. Na udział Ściąga I ggg I 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


zur Reparatur von 
Mähmaschinen 


Original-„Rasspe'* 


Ersatz teile 


Marke * „steilen 


* Qualitätserzeugnisse 
der Fa. P. D. Rasspe Söhne 

Solingen. i 
Ihre Mähmaschinen wer- 
den wieder tadellos arbeiten. | 
Sie sparen an Zeit, Geld | 
‚und Aerger. Jedes System 
lieferbar. 8 


Generalvertretung 


Mul, Bergmann | sta | 


nen 
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Ogloszenia, 3 ; A 
x ; ; f naszym rejestrze spół- 
R. Sp. 29, ky dzielni -wpisano dziś pod 
W naszym rejestrze spół-|nr, 9 przy firmie; Spar- und 
dzielni wpisano dziś pod] Darlehnskasse, Spółka zapi- 


nr. 29 firmę: „Konsum — 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Paproć W 
Paproci, 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólny zakup i 
wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów, potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 

i i domowem, prowadzenie za- 
kładów przemysłowych dla 
przeróbki produktów rolnych 

na rachunek własny i na 
rachunek członków oraz za- 
kup maszyn i innych narzędzi 
sa gospodarstwa rolnego i 'wy- 
pożyczanie ich członkom do 
użytku, 
Członkowie odpowiadają za 
j zobowiązania spółdzielni prze- 
o... jętemi udziałami i dodatkową 
odpowiedzialnością w wyso- 
kości 100° złotych za każdy 
 zadeklarowany udział, Po- 

szczególny udział wynosi 100 
złotych. Na 11 80 8 5 15 21 

ETC 

=; duje Walne Zgromadzenie. ` pasrap w „Neutomischler 
; Czas trwania spółdzielni jest 2 813 81 
nieograniczony. SI SR AE CCC 

S Wszelkie ogłoszenia winny] Yodniczacego, rendanta i | 

być umieszczone w „Land- dalszego członka, wybieranych 
wirtschaftl, Zentralwochen- Pte Walne Zgromadzenie; 
blatt“ w Poznaniu oraz wj swiadczenia woli muszą być 

eutomischler Kreisztg. — dokonane przez dwóch człon- 

Jeżeli pismo to prerane wy- e BE: ee 

chodzić, w ienniku Urzę- sę: E 2 
a Gab Saru podpisujący dołączają do fir- 

Rok obrachunkowy trwa od | Ty, Spöldzielni swe podpisy. 

I stycznia do 31 grudnia, 

". Zarząd składa. się z trzech 

do pięciu członków, wybiera- 
nych przez Radę Nadzorczą. 

Corocznie ustępuje członek 

najstarszy co do lat służbą, 
którego zastępuje się przez 
wybory nowe. W razie jedna- 
kowej ilości lat służby roz- 
strzyga los. Wybory ponowne 
są dozwolone, 

Przy Sy 


sana z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością W Kąkolewie, 
co następuje: 

Spar- und Darlehnskasse, 


nością nieograniczoną w Ką- 
kolewie, z siedzibą w Kako- 
lewie, 

Przedmiotem spółdzielni 
jest: uruchomienie kasy o- 
szczędnościowo - pożyczkowej 
do uprawiania handlu pie- 
niężnego i kredytowego dla 
popierania oszczędności, 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia może też dostarczenie 
rolniczych i gospodarczych 
artykułów potrzeby oraz zbyt 
produktów rolniczych bye 
przyjęte. 

Udział wynosi 50 zł, Dwu- 
dziesta część udziału t. j. 
2,50 zł musi być natychmiast 
wpłacona, resztę natomiast 
w ratach miesięcznych po 


do dnia 1 października 1928 
roku — resztę na skutek 
uchwały późniejszych Wal- 
nych Zgromadzeń. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 17 czerwca 1928 


czasowego zarządu członków 
zarządu: c 


oświadczeniu woli 
spółdzielni koniecznem jest 
i wystarczy, jeżeli kreślenie 
firmy następuje przez dwóch 
członków zarządu, 
22 80 Nie wolno zarządowi w 
© imieniu spółdzielni prowadzić 
interesów spekulacyjnych, 
=- Spółdzielnia może być roz- 
' - wiązana przez zgodne ze sobą 
> uchwały dwóch Walnych 
Zgromadzeń, które nastąpiły 
bezpośrednio po sobie, sześć 


nika z Kąkolewa, A 
2. Bertholda Rothego, rol- 
nika z Kąkolewa i 


go, rolnika z Kakolewa. 
Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 9 września 1928 
wybrano w miejsce ustępu- 
jących członków zarządu A- 
mandusa Koschitzkiego i Otto 
Biedermanna, członkami za- 
rządu, Gustawa Schillera I, 
rolnika oraz Ferdinanda Bau- 


tygodni jedno po drugiem, 7 A ee 
Rd en Rady Nadzorczej TĄ rolnika, oboje z Kąko- 
2 dnia 19 grudnia 1930 roku Spa: 75 a DOREŃWGKASSE 


wybrani zostali czionkami za- 
rzadu: Hermann Labsch, Ka- 
rol Heinze, Gustav’ Löchelt, 
wszyscy w Paproci, Wilhelm 
Schulz w Cichejgórze i Ferdi- 
nand Linke w Paproci, 
Uchwałą Rady Nadzorczej | 
2 dnia 7 marca 1933 r, wy- 
_ brano w miejsce ustępujących 
członków Zarządu: Karola 
Hleinzego i Wilhelma Schulza, 
członkami Zarządu Ottona 
Siegesmunda, rolniką z Pa- 
= proci i Dienegotta Kurtza, 
rolnika z Paproci. 
$ 5, ust, 2 statutu zmieniono 
w tym kierunku, że poszcze- 
. gólny udział wynosi 200 zł, 
Nowy Tomyśl, 17 paźdz. 1933. 
Sąd Grodzki, [379 


spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Kako- 
lewie,- ; 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa spółdzielni” jest: 

1; a): udzielanie kredytó 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

©) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 


Spółdzielnia z odpowiedzial-- 


Udział wynosi 200 zł, 2 
czego 50 zł należy wpłacić 


wybrano w miejsce dotych-- 


1. Otto Biedermanna, rol- 


3, Amandusa Koschitzkie- 


d) wydawanie przekazów, 
czeków i. akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 5 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, listów 
zastawnych, akcyj central go- 
spodatczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, © których 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wy- 
najmowanie kasetek zabez- 
pieczonych, 


2. Zakup i sprzedaż i użyt- 
kowanie produktów rolni- 
czych. 


_ 3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 
4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 

członkom do użytku, 
Ogłoszenia spółdzielni na- 
stępowały dotychczas w Kreis 
fzeitung. Uchwalono, że ogło- 
-szenia odtąd mają być umie- 
szczane w „Landwirtschaft- 
- liches Zentralwochenblatt für 
Polen“ w Poznaniu, ul, Zwie- 

rzyniecka 13. 

Nowy Tomyśl, 7 grudnia 1932. 
Sąd Grodzki, [372 


R. Sp. 26. - 

W maszym rejestrze spöl- 
` dzielni oponę dziś pod nr, 26 
firmę: „Konsum, spółdzielnia 
2 ograniczoną odpowiedzial- 
nością Kościelna Boruja. 
“ Przedmiotem spółdzielni 
jest wspólny zakup i wspólna 
sprzedaż produktów rolnych 
i artykułów potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i do- 
mowem, prowadzenie zakła- 
dów przemysłowych dla prze- 
róbki produktów rolnych na 
rachunek własny i członków 
oraz zakup maszyn i innych 
narzędzi gospodarstwa rol- 
| nego i wypożyczanie ich człon- 
kom do użytku, Członkowie 
odpowiadają za zobowiązania 
spółdzielni przejętemi udzia- 
łami i dodatkową. odpowie- 
. dzialnością w wysokości 100 zł 
za karay, zadeklarowany u- 
dział, oszczególny udział 
wynosi 100 zł. Na udział na- 
leży natychmiast wpłacić 
50 zł o dalszych wpłatach za- 
decyduje Walne Zgromadze- 
nie. 

Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony. A 

Spółdzielnia” ogłasza w 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu, Je- 


chodzić, w Dzienniku Urzę- 
dowym Ministerstwa Skarbu. 
Rok obrachunkowy trwa od 
1 stycznia do 31 grudnią, Za- 
rząd składa się z 3-ch do 5-ciu 
członków, wybieranych przez 


Z W rejestrze Spółdzielni tut 


dzielni 


i 30 statutu. a> 
Łabiszyn, 9 maja 1934 ro 


sano dziś przy spöldzieln 
„Konsum“, Spółdzielnia z © 


puje: 
- Gustaw Heise i Piotr Le 
tówki 


rządu Piotr Lehr, 


żeli pismo to przestanie wy- 


Przy oświadczaniu woli spół 
dzielni koniecznem jest 1 wya 
starczy, jeżeli kreślenie fi y 
następuje przez 2-ch członków 
zarządu, j 

Nie wolno zarządowi imie 
niem spółdzielni prowadzid 
interesów spekulacyjnych, — 

Uchwałą Rady Nadzorcz 
z dnia 19 grudnia 1930 r 
brani zostali członkami . 
rządu: 7 
Otto Lukas z Boruji No 


Uchwałą Rady Nadzorc: 
z dnia 28 maja 1932 z, 
brano w miejsce ustępująceg 
członka Zarządu Otto Wel 
ke’go, członkiem zarządu fol 
nika Augusta Gieringa z Bo: 
ruji Nowej. E 


Sądu pod nr, 15 przy Spół 
Landwirtschaftlich 
Ein- und  Verkaufsgenossen? 
schaft, Spółdzielnia z og. 
niczoną odpowiedzialnosei 
w Barcinie, wpisano, że U 
chwałą walnego zebrania 
dnia 18 listopada. 1933 u 
chwałono zmianę $ 5, 


Sąd Grodzki. 36 


R. Sp. 31. 
W tutejszym rejestrze spół 
dzielczym na stronie 31 w 


>raniczoną odpowiedzialno: 
cią w Gogolinie, co nast 


wystąpili z zarządu. Os 
Scheewe, rolnik z Trzem 
został wybrany jak 
członek zarządu i ponownl 
został wybrany członkiem 2% 


Koronowo,dnia 19 maja 19847 
Sad Grodzki, [ 


Fiedler i rolnik Wilhelm Lö. 
chel, a w ich miejsce wybran 
Członkami zarządu Henry" 
Reschke II z Jastrzębska + 
wego i Gustawa Müllera z Ja 
strzębska Starego. a 
Zbąszyń, dnia 26 maja 1934 


„Sąd Grodzki, [394 


Obwieszczenia. 


R. S.p 28. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nu- 
merem 28firne:,, Konsum“ — 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 

wiedzialnością Wegielnia w 
Ein. 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólny zakup: i 
wspólna sprzedaż produktów 
zolnych i artykułów, potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 
j domowem, prowadzenie za- 
kładów przemysłowych dla 
przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i na 
rachunek członków oraz za- 
kup maszyn i innych narzędzi 

ospodarstwa rolnego i wy- 
pożyczanie ich członkom do 
_ użytku. 

Spółdzielnia rozszerza swą 
_ działalność na osoby nie bę- 
dące członkami. 
'"_ Członkowie odpowiadają za 
_ zobowiązania spółdzielni prze- 
jętemi udziałami i dodatkową 
odpowiedzialnością w wyso- 
kości 100 zł za każdy zade- 
_ kłarowany udział. Poszeze- 
Any udział wynosi 100 zł. 
a udział należy natychmiast 
wpłacić 50 zł, O dalszych 
'wpłatach zadecyduje walne 
zgromadzenie. 


Czas ` trwania spółdzielni 
jest nieograniczony. 

Wszelkie ogłoszenia winny 
być umieszczone w „Land- 
wirtschaftl. Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu, a jeżeli 
_ pismo to przestanie wycho- 
dzić, w Dzienniku Urzędowym 
+ Ministerstwa Skarbu. = 
© Rok obrachunkowy trw 
od I stycznia do 31 grudnia 

Zarząd składa się z trzech 
członków, wybieranych przez 
Kade Nadzorczą. Corocznie 
ustępuje członek najstarszy 

co do lat służby, którego za- 
stępuje się przez wybory no- 
we. W razie jednakowej ilości 
lat służby rozstrzyga los. Wy- 
bory ponowne są dozwolone, 

Przy oświadczeniu ` woli 
spółdzielni koniecznem jest 
„3 wystarczy, jeżeli kreślenie 
firmy następuje przez dwóch 
` członków zarządu. 

Nie wolno zarządowi w 
imieniu spółdzielni prowadzić 
interesów spekulacyjnych. 
__ Spółdzielnia. może być roz- 
Wiązana przez zgodne ze sobą 
= uchwały dwóch  Walnych 
Er 8 Zgromadzeń, które nastąpiły 
bezpośrednio po sobie, sześć 
s tygodni, jedno po drugiem. 


~ Uchwałą Rady Nadzorczej 
2z dnia 19 grudnia 1930 wy- 
brani zostali członkami za- 
 Tządu Rudolf Matschke, Ro- 
bert Klemke i August Kärger, 
 Wszyscy.w Wegielni. 
Nowy Tomyśl, 22 listop. 1932. 
£ Sad Grodzki. 


AR Sp. 25 , 
W naszym rejestrze spół- 
-dzielni wpisano dziś pod nr.25 
' przy firmie: „Viehverwer- 
tungsgenossenschaft, Spół- 
 Qzielnia zapisana z ograni- 
Dona odpowiedzialnością w 
1 Tomyślu, co naste- 


M 


+ 
ia 


Uchwałą Rady Nadzorczej 
2 dnia 15 sierpnia 1930r. wy- 
brano w miejsce 
członka 
Wolke’go, członkiem zarządu 
Hermanna Labscha, rolnika 
z Paproci, : 

Udziat 
100 zł z obowiązkową wpłatą 
zł. Uzupełnienie udziału 
nastąpi przez dopisywanie dy- 
widendy i dopłat. 
kowa wpłata 50 zł płatna jest 
miesięcznych ratach po 
10 złotych. 

Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 15 października 1932 r. 
wybrano w miejsce zmarłego 


z Glinna. 
Nowy-Tomyśl, 2 grudnia 1932. 


—— 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj pod 
Nr. 31 przy firmie Konsum, 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
wiedzialnością, Jastrzębsko 
tare, powiat Nowy Tomyśl, 
że z zarządu ustąpili rolnik 
Wilhelm Löchel i rolnik Ferdy- 
nand Fiedler, a w ich miejsce 
wybrano członkami zarządu 
Henryka Reschke z Jastrzęb- 
ska Nowego i Gustawa Miil- 
lera z Jastrzębska Starego. 
Zbąszyń, dnia 26 maja 1934 r. 


R. Sp. 30. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś podnr. 30. 
firmę: „Konsum“, spółdziel- 
nia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością Sątopy w 8 
pach. - „ WE 
Przedmiotem prze siębior- 
stwa 
i wspólna sprzedaż produk- 
tów rolnych i artykułów, po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnem i 
dzenie zakładów przemysło- 


[375 |. 


495 


zmarłego 


zarządu Wille“ go 


narzedzi 
nego i 
podwyższono na 
członkami. 


Obowiąz- 


szczególny 
100 zł. 


członka zarządu Ernsta 
Knolla, członkiem zarządu |dalszych wpłatach 
Hermanna Schulza, rolnika 


Czas 
Sąd Grodzki. [391 


schaftliches 
blatt“ 


Sad Grodzki. [393 


ków zarządu. 
ato- 


imien 
jest wspólny zakup 


domowem, prowa- 


E Bilanzen. Í | 


Bilanz nm 31. Dezember 1931. 
Attiva: 


Beteiligungenßn nn 1 200.— 

Bafik enn „55 345.77 

N 1 545.77 

taffjtoa: À zł i 
Gejhäftsguthaben . . - . » 926.— 
Rückſtändige Verwaltungskoſten 299.15 

Reingewinn 320.62 1 545,77 

~ 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres: 

34. Zugang: —. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am 

Ende des Geſchäftsjahres! 39. ; (386 

Konſum 


Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedziulnością 
Gaſti 


Gutmann. Schott. 
—— 


Bilanz am 30. Juni 1933. 


> ł Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand „ i 8 455.63 
Lunden Zentralgenoſſenſchaft p ee » » 221.88 
anbw. Zentralgenoſſenſchaft » e e » i 
Wechſel 9 151 841.50 
Wertpapiere 400.— 
Laufende Rechnung + : * 1 692 246.26 
Warenbeſtand S UWE 158 282.66 
Beteiligungen zie 199 405,56 
Grundftüde und Gebäude 92 162.30 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung 65 917.40 


FPaſfiva: àl 
Geſchäftsguthaben 217 200.— 
Reſervefonds 32 6 203.08 
Betriebsrück lage 76 500.— 
Banken a 653 837.— 
Delcrederefonds a » > 44 688.97 
Laufende Nehnung + s a . . 1208 902.59 
Rediskonrt „151 841.50 
Alze pte „ 9941.99 


Mehrausgang in Gerſte . j 


(SR 


wych dła przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wła- 
sny i na rachunek członków 
oraz zakup maszyn i innych 
gospodarstwa rol- 
wypożyczanie ich 
członkom do użytku. 
dzielnia rozszerza swą dzia- 
łalność na osoby, nie będące 


Członkowie odpowiadają za 
zobowiązania spółdzielni prze- 
jętemi udziałami i dodatkową 
odpowiedzialnością w wyso- 
kości 100 złotych za każdy 
zadeklarowany udział. Po- 
udział 
Na udział należy na- 
tychmiast wpłacić 30 zł. O 


duje Walne Zgromadzenie. 
trwania 
jest nieograniczony. 
kie ogłoszenia winny być u- 
mieszczone W 
Zentralwochen- 
w Poznaniu. 
pismo to przestanie wycho- 
dzić, w Dzienniku Urzędowym 
Ministerstwa Skarbu. — Kok 
obrachuńkowy 
1 stycznia do 31 grudnia. Za- 
rząd składa się z 3-ch do 5-ciu 
członków, wybieranych przez 
Radę Nadzorczą. 
ustępuje członek najstarszy 
co do lat służby, którego za- 
stępuje się przez wybory-nowe. 
W razie jednakowej ilości lat 
służby rozstrzyga los. 
bory ponowne są dozwolone. 
(Przy oświadczeniu woli spół- 
dzielni koniecznem jest i wy- 
starczy, jeżeli kreślenie firmy 
następuje przez 2-ch człon- 


Jie wolno. zarządowi Ww 
eniu spółdzielni prowadzić 
interesów spekulacyjnych, 
- Spółdzielnia może być roz- 
wiązana przez zgodne ze sobą. 
uchwały 2-ch walnych zgro- 
madzeń, które nastąpiły bez- 
pośrednio po, sobie, sześć ty- 
godni jedno po drugiem. 


440.32 2 369 355.45 


Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 17 grudnia 1930 r. wy* 
brani zostali członkami za- 
rządu: Oskar Schulz, Pauł 
Hoffmann i Wilhelm -Rausch; 
wszyscy zamieszkali w Sa- 
topach. 


Nowy-Tomysl, 22. listop.1932. 
Sąd Grodzki. [376 
! . ² A UHR De WERE 


Spöl- 


Na zwyczajnem _walnem 
zgromadzeniu z dnia 14 maja 
1934 spółdzielnia niżej pod- 
pisana jednogłośnie uchwaliła 
obniżenie odpowiedzialnosci 
tak, że $ 5 statutu otrzymuje. 
następujące nowe brzmienie: 


Członkowie odpowiadają za 
zobowiązania spółdzielni prze- 
jętemi udziałami. 

Pozatem odpowiadają os? 
bistym majątkiem w miarę 
ustawowych postanowień, a 
to za każdy zadeklarowany 
udział kwotą do wysokości 
zł 2000,—. ; 

Spółdzielnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy= . ć 
telności istnieć będą w dniu . 2 
ostatniego ogłoszenia wzgl. A 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty potrzebne na zabez- 855 
pieczenie wierzytelności nie- k 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą się 
do spółdzielni w przeciągu 
trzech miesięcy od dnia ostat- 
niego ogłoszenia uważać się 
będzie za zgadzających się 
na zamierzoną zmianę. (356 

Katowickie Towarzystwo 
Bankowe 2 
Kattowitzer Vereinsbank 
Bank spółdzielczy z 0. 0 
w Katowicach, = 
Za zarządy H 
( Thomas.» (—) Rasner. 
(—) Cichon. 


wynosi 


zadecy- 


spöldzielni 
Wszel- 


„Landwirt- 


Jezeli 


trwa od 


Corocznie 


Wy- 


3 ——7rð˙² nr 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 

167. Zugang: 10. Abgang: 15. Zahl der Mitglieder ) 

am Ende des Geſchäftsjahres: 162. BER“ 385 
Landwirtſchaftliche Eine und Verkaufsgenoſſenſchaſt x 


Spółdzielnia z ograniczoną adpowredzialnością f 
m 1 


Ś allo. EIER 
Poll. Kunkel. Lüdtle. 
Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Attiva: zk 
Beteiligungen wm. cn 1 200.— 
ET TE zy Ma eK 83.77 
1283.77 
Bajfida: y 
et CAO 1 000.80 
Referuefonds . « « « srs 50.— 
Betriebsriidlage We 220.02 
Reingewiůunnn 2 12.05 1 283.77 


des Geſchäftsjahres: 


Zahl ver Mitglieder am Anjan 
2 der Wee 


33. Zugang 2 Abgang —. Za 
Ende des Geſchäftsjahres: 30. 
Konju: 


jum 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Gaiti 7 2 
Gutmann. Schott. 

Bilanz am 31. Dezember 1933. 

À Attiva: zł 
Beteiligungen rer 1 200.— 
anten OPAC RE are 141.88 
Warenbeſtändee a 50.21 

1 397.09 
Baffiwa: i 
Geſchäftsguthaben 1 000.80 
Rejeruefonds |. gs 60.— 
Betriebsriidlage s = : 5 222.97 
Rückſtändige Verwaltungslkoſten 20.— 


Reingewinn 93.32 1 397,09 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihäftsjahtes: 

35. Jugang —. Abgang 1. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres 34. x (388 
Konſum 5 

Spółdzielnia 4 ograniczoną odpowiedzialnością 

j ` Gajli. hy 

Gutmann. ne BZ 


Die Ernte rückt immer näher heran: es ist daher die höchste Zeit, 
die Erntiemaschinen 


in Ordnung. zu bringen, bzw, durch Neukauf zu ergänzen! 
Wir liefern billigst aus Waggonbezug: 


Gras mäher und Getreidemäher 
Original „Deering“ 


ferner diesjährige Modelle, mit Oelbadgetriebe; . 


Ersatzteile sr ale gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 


Nur Originalteile sind haltbar und sichern einwandfreies Arbeiten der Maschinen. 8 
Wir bieten aus unseren reichhaltigen Lägern ständig 


Gelegenheitskäufe 
in allen landwirtschaftlichen Maschinen, besonders in: 
Dampidreschmaschinen, 
Motordreschmaschinen, 
Breitdreschern für Motor- und Göpelantrieb 
Motoren aller Art, auch gebraucht, 
Drillmaschinen o DE. und als > 


Im Ates rechte ge ne bitten wir, uns die Aufträge 391071 zu i überschreiben. | 


Maschinen-Abteilung. 


„Wer sc Bis cht fü tee rt und schlechte Kühe hat, | 

= u ] ͥU zahlt drauf i 

a - Hocheiweisshaltige Kraftiuttermittel 1 

= sind billige r geworden. 

i Wi liefern Poo in. vollen Waggonladungen und in kleineren Mengen ab Lager: 
Sonnenblumenkuchen und -mehl 4244|, 

Sojabohnenschrot 446% 
Si Erdnusskuchenmehl 5557) 
Rapskuchen und mehl 5740 % 


Landwirtsch. Zentralgenos senschaft 4 
MMM Spółdz. 2 OgT. odp. UMM POPOWA = 
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